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Hierzu ein zweites Blatt.

<8

Ostern ^ 9^9.
Heller wird es in den Nächten,
Blumen blühn am alten Wall.
Jeden Morgen schwingt in Brächten
Höher sich der Sonnenball.

Glüht noch Gottes Wacht auf Erden,
Blieb uns noch ein wenig Licht?
kann es wieder Frühling werden.
Starben Trost und Hoffnung nicht?

Hörst du nicht die Lerche singen?
Und sie spricht von neuer Zeit.
Osterbotfchaft will erklingen,
Enden mug das grimmste Leid.

Nimm den Pflug in beide Hände,
Daß er kraftvoll vorwärts strebt»
Zwinge deines Schicksals Wende —
Sieh , auch dein Erlöser lebtl

Gregorius.

d - ^ ^ ^

Der Bürgerkrieg in Bayern.
Die Zustände in München sind nach dem Sturz der

Räterepublik nunmehr in einen regelrechten Bürgerkrieg
ausgeartet als logische Folge der Bewaffnung auch der
dunkelsten Elemente durch die eben gestürzten Räte . An
Einzelheiten über die Münchener Vorgänge wird a . a.
folgendes gemeldet:

Augsburg . 16. April. Münchc« befindet sich vollständig
ln der Gewalt der Kommunisten. Die Diktatur deS Pro»
letariats ist aufgerichtet. Der Kampf um deu Haupt¬
bahnhof, der mit Artillerie , Maschinengewehren, Hand¬
granaten und Mincnwerfern ausgefochten wurde, hatte daS
Gepräge einer förmlichen Schlacht. Er forderte etwa
t5v Tote und Verwundete und endete mit dem Siege der
Kommunisten. Die NegicrnngStruppen wurden entwaffnet.
Aach diesem Erfolg war das Schicksalder Stadt besiegelt.
Don einer offenen Gxgenbewcguug ist nichts zu spüren. Die
ganze Garnison steht jetzt im Dienste der nenanfgerichteteu
HerrschaftdeS Proletariats . Die Zahl der bewaffneten
Arbeiter ist ausserordentlichgross, so datz die Kommunisten
rtnc starke Macht hinter sich haben«

Der Haupträdelsführer in München ist der berüchtigte
Anarchist Sandheimer von allerradikalster Richtung . Nur
ülle großzügige militärische Aktion kann hier Rettung
dringen. Die Regierung Hoffmann ist aber militärisch
viel zu schwach und mutzte den von Ingolstadt bereits
rngesetzten Vormarsch auf München schon wieder auf¬
geben. Deshalb spricht man mich schon ganz offen von
der Notwendigkeit , das in Ohrdruf in Thüringen stehende,
som Reichswehrminister Noske in weiser Vorausahnung
der kommenden Dinge gebildete bayerische Freikorps des
Obersten v. Epp heranzuziehen , was die bayerische
Regierung bisher in Überschätzung ihrer Macht ver¬
schmäht hat.

Die Bauern stehen auf gegen München!
Die Landbevölkerung ist vor allem aufs höchste er¬

bittert über die chaotischen Zustände und nicht gesonnen
länger untätig zuzusehen. Sie verlangt von der Regierung
sofortige Bewaffnung und schreibt an die Regierung:
»Wir^Bauern lassen uns nicht wie die tollen Hunde von
den Spartakisten niederknallen öder in der grausamsten
Weise ermorden . Wir Bauern lassen uns nicht mehr
länger gefallen , daß Plünderer in Banden bei der Ohn¬
macht der Regierung Tag für Tag aufs Land hinaus¬
ziehen und unsere Ställe und Häuser ausräumen . Wir
Bauern haben uns vom ersten Augenblick an, in dem die
Räterepublik ausgerufen worden ist, rückhaltlos hinter die
Regierung Hoffmann gestellt. Wir fordern dagegen von
dieser Regierung mit aller Entschiedenheit die sofortige
Waffenabgabe an die Bauernwehren . Diese Waffenabgabe
Wutz noch im Laufe des Monats April erfolgen." — In
Mittenau gelang es, die spartatistischen Bauernbundführer
Gandorfer und Dr . Kelcher, die vergevens die Bauern
Segen die gesetzmäßige Regierung aushetzen wollten , zu
verhaften und nach Regensburg abzuführen.

Deutsches Ultimatum an Poren.
Androhung von scharfen Gegenmatzregeln.

Berlin , 16. April.
In einem an die Preußische Staatsregierung gerichtet en

kekegramm hat der Oberste polnische Volksrat in Posen
stlage darüber geführt , daß die Polen jenseits der Demar¬
kationslinie in Massen interniert , schlecht behandelt und
M schweren Strafen wegen ihrer nationalen Qberzeugmig
verurteilt wurden . Es seien daher als Gegenmaßregel
eine Anzahl deutscher Bürger interniert worden . Weitere
Verhaftungen wurden in Aussicht gestellt. Die Preußische
Regierung bat in einem Funkspruch diese Anschuldigungen
»IS jeder Grundlage entbehrend zurückgewiesen. Ferner
»erlangt die Preußische Regierung die unbedingte Frei¬
lassung der deutschen Geiseln binnen einer Zeit von zwei
tagen . Anderenfalls werde sie schärfste Gegeumaßregelu
n:greifen. ' _ -- -

Hamburg. Wie von zuständiger Seite erklärt wird,
lind seitens der Entente etwa 1V0 00V Tonnen Nahrungs¬
mittel entweder bereits an Deutschland geliefert worden
»der liegen zur Lieferung bereit in Rotterdam, Antwerpen
»rrd Kopenhagen. Es sollen ferner SOOOVO Tonnen
Lebensmittel, lieferbar im Monat April , unterwegs sein.
rvOVSV Tonne» Schiffsraum find ans der Fahrt nach
LberseeifcheuVerladehäfen, nm weitere Mengen anf-
zunchmen.

Explosionskatastrophebei Kiel.
Kiel. Auf dem in Dietrichsdorf gelegenen Munitions«

bepot ereignete sich, anscheinend bei Unschädlichmachungvon
Munition eine beftige Explosion. Die umliegenden Häuser
wurden vollständig zerstört und in der wetteren Umgebung
alle Fensterscheibenzertrümmert. Es sollen mehrere Personen
getötet und 40 bis 60 verletzt worden sein.

Zu den Fricdenspcrliandli'.ngen.
Paris . Die erste Besprechung mit den deutschen Friedens-

mitcrtzändlerii soll am 26. April in Versailles erfolgen. Der
Beginn der offiziellen Verhandlungen ist für Anfang Mal
vorgeseben. Clcmencecm hat der Kammer eröffnen lasten,
datz er ihr den Frtedensoertrag am 30. April vorlegen werde.

DaS Datum des nächsten Krieges!
Lugano . Das italienische Blatt . Mattino " schreibt zur

Lösung der Frage des Saarbeckens, sie sei das Verrückteste
und zugleich das Gefährlichste, was man hätte ausdenken
können. Die Franzosen sagten, sie müßten das Saarbecken
haben, weil sie sonst die Lothringer Erzgruben nicht genügend
ausbenten könnten. Mit gleichem Rechte könnte Italien
Neuseeland fordern, weil es sonst die sizilianischenSalinen
nicht genügend ausbenten könnte. Aber selbst wenn man sich
mit der wirtschaftlichenSeite der Lösung einverstanden er¬
kläre, fei es nicht nötig gewesen, die Saarbevölkesung aus
10 oder 16 Jahre aller politischen Rechte zu berauben. Das
bedeute geradezu. Las Datum eines zukünftigen Krieges vor¬
auszubestimmen.

Kommunistische Verschwörung in Österreich.
Wien . Die Sicherhcitsbehördcn find einer kommn-

«kstischeu Verschwörung auf die Spur gekommen, die sich
daS Ziel gesetzt hatte, in den nächsten Tagen in Nieder«
österretch eine Räterepublik auszurufc».

fDie geplante Republik Irland.
Dublin . Die Sclbständigkeitserklärung der Republik

Irland durch das demnächstzusammentretende irische Parla¬
ment ist mit Bestimmtheit zu erwarten . Die englische Regie-
ruug will mit Waffengewalt dagegen einschreiten.

Meuterei französischer Truppen.
Budapest . In Szegedin und Umgebung hat nicht nur

daS serbische Militär , sondern auch ein bedeutender Teil Lek
französischen Besatzungstruppen den Gehorsam verweigert.
Vermischte Meldungen.

Berlin . Der Entwurf eines Neichserbschafisstener-
gesetzeS ist im Finanzministerium jetzt soweit fertiggestellt,
datz er schon in allernächster Zeit dem Staatenausschutz zu-
gehen kann.

Chemnitz. DIehiestgen Dankanxestellten sind sämtlich
ln den Ausstand getreten. Alle Banken haben geschlossen.

Wieir . Der Wiener Kabinettsrat hat den 1. Mai als
lllgemetnen Amts- und Schulfetertag erklärt.

Kopenhagen. Die Ausfuhr nach Deutschland nament¬
lich an Lebensmitteln bat wieder eingesetzt.

HolläMfche Lebensmittel unö Webwaren.
Etnfubrerlaubnis für gewaltige Mengen.

Rotterdam, 16. April.
Holland hat von der Entente dre Genehmigung er¬

halten, große Massen Kartoffeln, Bohnen, Frisch- und
Trockengemüseund kondensierteMilch nach Deutschland zu
exportieren. Es handelt sich um Tausende von Waggons,
die sofort angerollt werden können.

Ferner liegen in Holland für Deutschland zehn
Millionen Zigaretten und 500 Millionen Zigarren bereit.
Eine weitere angenehme Überraschung ist, daß Holland
bereit und in der Lage ist, uns Textilwaren im Werte
von etwa 70 Millionen Mark zu liefern . Die Verhand¬
lungen zwischen den beiderseitigen Reichsbekleidnngsstellen
stehen vor dem Abschluß, dürsten schon dieser Tage spruch¬
reif sein. Es handelt sich nicht um Luxusware , sondern
am sehr solide Grundstoffe , „prima Ware , geeignet für
Sessere Arbeiterlleidung und Unterwäsche".

s Aus Ser Heimat—für Sie Heimat.
S Westerstede, 19. April 1918
z - fl Seine letzte Sitzung hatte der alte Ortsausschuß anr
k Donnerstag abend in Heykens Easthof . Es wuroen zunächst
s die Voranschläge der Orts - und Ortswegekasse für das
j Rechnungsjahr 1. Mai 1919 bis 1 Mai 1920 festgestellt,
j weiterhin der Antrag um Anschluß des Dorfes Fikensolt air

das hiesige elektrischeNetz unter den gleichen Bedingungen
wie bei dem Dorfe Halstrup angenommen. Betreffs Kram¬
markt wurde beschlossen, neben dem Viehmarkt auch den
Krammarkt wieder einzuführen. Der Viehmarkt findet am
5. Mai , der Krammarkt am 5. und 6. Mai statt. In die
Marktkommissiou wurden die Herren H. Sander und Vernh.
Meyer gewählt.

^ Der Maurermeister E . Ziese hat seine am Halstruper-
esch belegene Besitzung — Wohnhaus mit 15 Scheffelsaat
Land — für 19 000 Mark mit Antritt zum i . Mai d. Js.
an den DachdeckerJoh . Rudolph in Halstrup verkauft

!Ü Sämtliche Freiwillige , die sich zum Eintritt in die
Reichswehr verpflichten wollen, haben bei Unterzeichnung
ihres Verpflichlungsscheines im Reichswehr-Verband Olden¬
burg , Schl ß Zimmer 17, außer ihren Militärpapieren ein
polizeiliches Leumundszeugnis und Minderjährige außerdem
die schriftliche Erlaubnis ihrer gesetzlichen Bertreter beizubringen.

X Dem Vernehmen nach soll in Conneforde bei einem
Fleischwarendiebstahl beim Landwirt W Fillmer in der vor¬
gestrigen Nacht einer der Diebe (O . aus Spohle ) von F.
erschossen und der andere (D aus Wiefelstede) von dem
Dienstknecht des F . mit einer Forke am Kopf schw.c oerletzt
worden sein. Der Verletzte mußte in ein Krankenhaus über¬
führt werden. Fillmer hatte nachts in seiner Räucherkammer
ein Geräusch gehört und war mit einem Gewehr bewaffnet
dorthin geeilt. Hier kam ihm O. entgegen. Als dieser auf
Anruf nicht hielt, gab Fillmer in der Notwehr einen Schuh

! auf ihn ab, der jedoch nicht traf . Als O. seinen Angriff
! trotzdem fortsetzte, feuerte Fillmer zum zweiten Male und

verletzte O . tätlich. Wie weiter verlautet , soll in der betr.
Nacht vor dem Hause Fillmers ein Auto gehalten haben,

! das jedoch auf die Schießerei hin schleunigst verschwand.
Hoffentlich dient dieser Vorfall den Dieben zur Warnung!

H — ) Aerzliche Fortbildungskurse in der Erkennung und
« Behandlung der Geschlechtskrankheiten. Nachdem seit dem
k 26. Januar d. I . im Hygienischen Institut zu Bremen 6
» Kurse stattgefunden haben, an denen eine große Zahl von
S Aerzten aus dem Freistaat Oldenburg teilnahm , wird vor-
1 aussichtlich Anfang Mai vorläufig der letzte Kurs abgehalten
v werden Einige Meldungen zur Teilnahme würden noch
i berücksichtigtwerden können. Gerade in der letzten Zeit sind
L bedeutsame Feststellungen über die großen Vorzüge der Früh¬

behandlung , bevor dap Krankheitsgift den Körper durchseucht
hat , gemacht worden . Aerzte und Kranke müssen in gleicher
Weise davon überzeugt sein, daß bei den allerersten Krank*
Heilszeichen mit allem Nachdruck die ärztliche Behandlung
einsetzen muß, damit rasch und sicher ein Heilerfolg er¬
reicht wird.

— (l) Gegen den Nahrungsmittelwucher.
Der Oldenburger Landbund schreibt uns : In der Absicht,
den Wucher zu bekämpfen, bringen unsere Zeitungen öfter
Fälle , in denen angeblich Wucherpreise gefordert oder gezahlt
sein sollen. Mit solchen Fällen werden gewissenlose und
kurzsichtige Leute womöglich erst zum Wucher angeregt.

! Außerdem wirken solche allgemein gehaltenen Anschuldigungen
im höchsten Maße aufreizend auf die Verbraucher und ver¬
bitternd auf die ehrenhaften Erzeuger, die doch glücklicher¬
weise die gewaltige Mehrheit bilden. Oft sind die Meldungen,
auch bewußt falsch, in der Absicht zu Hetzen. Wir richten
an alle Verbraucher » die bewuchert sind, die dringende Bitte,
die Namen der Wucherer der Oeffentlichkeitund den Gerichten
rücksichtsloszu übergeben. Vor allgemeinen Anschuldigungen
möchten wir dringend warnen , und auch die Zeitungen bitten,
ihnen keinen Raum zu gewähren . Damit wird nur Schaden
angerichtet. Was hier helfen kann, ist allein der Name des
Verbrechers am Volke! *

fj Bad Zwischenahn . Das ist aber eine Stehlerei
jetzt! Bei Niederfranke in Kayhausen sind in der Nacht von
Mittwoch auf Donnerstag Hühner gestohlen worden , ebenso
bei Janßenbraje in Kayhausen. — Die Sicherheitswehr
Zwischenahn zählt 4 Bezirke : Aschhausen, Kayhausen zum
Teil, Kayhauserfeld 8 Gruppen , Führer Vensing, Kayhausen
West, Zwischenahn, Zwischenahnerfeld, Specken 7 Gruppen,
Führer Bölts , Rostrup , Ohrwege, Dänikhorst-Ekern 7 Gruppen,

: Führer Vothe, Elmendorf , Helle, Führer O . Wemken, Ob-
t mann ist K. Neiners -Helle, Vertreter H. Behrens -Z wischen¬

ahn . In der landw . Winterschule ist die Geschäftsstelle,
t Direktor Heinen ist Schriftführer , Holzenberg und Eidtmann
- sind militärische Berater . Fernsprecher 48.



—)( Bad Zwischenahn. Auf die am 1. Osterfeiertag,
den 17. April, siaiifindende Eastspielvorstellung im Saale
Zum grünen Hof" sei hierdurch nochmals hingewiesen. Die
zur Aufführung gelangende Operettenposse„Die tollen Mädel"
ist Novität dieser Spielzeit, wurde in Berlin, Hamburg, Kassel,
Frankfurt überall mit ten größten Erfolgen aufgefühlt. Bei
der Erstaufführung in Berlin erzielte die entzückende Operetten¬
posse den stärksten durchschlagenden Erfolg, den je eine No¬
vität zu verzeichnen hatte. Das Werk ist voll von trefflicher
Situationskomik, Witz und Schelmerei. All die köstlichen
Szenen und Verwechselungenhier aufznführen, würde zu weit
führen. Die muß man hören, um sich herzlich auslachen zu
können. Die Musikeinlagen, die wie ein bunter Reigen durch
dos ganze Stück gehen, sind von eigenartigem Reiz und
Rythn us und erhöhen die Stimmung um ein Wesentliches.
Der Eintrittskartenvorverkuus bei Wilhelm Bräsel ist bereits
eröffnet und steht zu erwarten, daß die Beteiligung eine
ziemlich große sein wir d.

—(b) Oldenburg. 17. April. Die Befürchtungen, daß
mit den Festsetzungen von Höchstpreisen für Ferkel der
Schwcinemarkt nicht mehr beschickt werden würde, haben sich
in vollem Umfange erfüllt. Dem heutigen Schweinemarkte
waren nur sehr wenig Jungtiere zugeführtund zwar auch
nur von solchen Züchtern, die von der Festsetzung der Höchst¬
preise keine Kenntnis erhalten hatten. Es hatten sich heute
zahlreiche Cchweinemäster eingefunden, um Ferkel zu billigen
Peisen zu kaufen. Die Züchter nutzten die Gelegenheit aus
und forderten 160—180 Mark trotz der Höchstpreise. Es
kam zu ernsten Auseinandersetzungen zwischen den Schweine¬
züchtern und Schweinemästern, sodaß schließlich die Polizei
gerufen werden mußte. Die Schweinezüchter wurden zur
Anzeige gebracht und werden wegen Ueberschreitung der
Höchstpreise bestraft. Wie uns zuverlässig mitgeteclt wird,
wollen die Landwirte zu den festgesetztenHöchstpreisen keine
Ferkel obgeben. Aehnliche Erfahrungen wie hier hat man
auch auf anderen Schweinemärkten gemacht. Die Behörde
soll nun ersucht werden, Abhilfe zu schaffen.

—o Ut Ostfreesland. Dar mag nu een seggen, Wat he
will: anners het elk sück Paaskcn 1919 vörstellt. Dat ncet
alles glicks wcer in Lot kwamm. kunn sück elk seggen, de noch
een Milligramm Gripps in de Brägen het, aber dat de Ticd
na den Ltricg uns in so 'n Bcrfaat sinnen wur, dat het de
smarteste Swartkicker nect eenmal bi Nacht drömt. Vörahncnd
heet dat in Schillers lllocke: das Gute räumc den Platz dem
Bösen, und alle Laster walten frei. Nix iß vandage sckerder
as de Unsekerheit. Alles wordt rovt: de Pcerde ut de Stall,
Üocje, Swine, Schapen, Hoener, nix iß scker. Nu, dat brukcn
wi ncet verteilen, dat iß overall gtiek un wordt eerst weer bcter,
wenn elk arbeiden kann un will. —Nu segg een, wat een Sake
iß. 1911 wull de Kreisbahn absolut neet darup anbieten, van
Hesel na Remels toe bauen— de Ovtwiegung van Ogenbargen
na Esens lagg hör in de Mage, nu mit eenmal iß dat anners,
hecl anners. Nu sölcn wi de Baha hebben, uP elksen Kasus,
blot ncet na Filsum, neet na Augustfehn. Sünycrbar, 1911
iß doch besloten, up Filsum toe bauen, nu wordt dat streken un
Wi sölcn up Hesel. Dar könen wi noch mennig Paaske-Ei ecten,
bcvör de Bocdcl up Stä iß. Anners weer in August alles klar
west, un nu? An de Bahn komen wi, dar laten wi neet lös,
un hopcntlick bold. De .Kreisbahn het een Vergadcrung ansett
up den 28. April, dar kummt de goede Wille scker wen Iltdrnek,
aber . . . darvan wordt nüms satt un wi laten uns ncet dadör
betüssen, nu neet mehr. Dat Wäer iß nix moi, un wenn't
sück ycct ändert, hebben wi een natt Paaske, ovglieks wi vcer
Wäeke ovcr Fröhjahrsbeginn hcrut sünd. 't gisst groene Paas-
ken, 't gisst mitte Paaskcn, 't gisst natte un dröge Paaskcn, man
dat iß allemal scker: de Tied warbt beter. Kunnen wi dat ok
man van uns Volk un Land hopen, dann harr'n wi doch Watt
toe Paaskcn 1919. Man so? Stur sowat.

—w Dresden. Nach einer Meldung der „Pretscher Ztg."
ist die Leiche des ermordeten sächsischenKriegsministers Meuring
gestern in Klöden bei Pretsch an der Eibe ausgefundcn und
geborgen worden.
Für die Redaktion verantwortlich Karl Eilers  in Westerstede.
Druck und Verla« von Eberhard Nie » in Westerstede

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Zwischenahn. Am 1. Ostertage, April 20:

Gottesdienst 10 Uhr. Am 2. Ostertage, April 21 : Gottes¬
dienst 10 Uhr. An beiden Ostertagen Kollekte für das
Diakonissenhaus Elisabethj-ist Oldenburg. —

^ Amt!ich< Beka!»ritwachrmgeR.
Amt Westerstede. °
t. ,,, . Westerstede , den 11. April 1919.
k" Der Hordelrniann und Lendwirt Jok-vnn Bölt» aus
Westerscheps wurde als Moorvogt sür Westerscheps vor¬
schriftsmäßig verpflichtet.

Münzebrock.

Der Temeindevorstavd.
West  erstede , den 19. April 1919.

Die gewöhnliche Unterhaltung der hiesigen Gemeinde»
wegr soll an folgenden Togen öffentlich mtndestfordernd ver¬
dungen werden:
!. Donnerstag den 21. April im Buhr'schen Wirtshause

zu Halstrup,  nachmittag» 2' /- Uhr,
Donnerstag den 24. April im Heinemann'schen Wirt».

Hause zu Hvllwege,  nachmittag» 3V->Uhr,
Donnerstag den 24. April im Ertinjer'ichen Wirtshaus«

zu Halsbek,  nachmittag« 4' /> Uhr,
Donnerstag den 24. April im Hermann»' ,eben Wirts¬

hause zu Eggeloge,  nachmittag» 5V» Uhr,
Donnerstag den 24 April im Neemann'schen Wirts«

house zu Linswege,  nachmittags 6 Uhr,
Freitag den 25. April im Eerde»'schrn Wirtshausezu

Burgforde,  nachmittag» 2' /» Uhr, l- . - .

Freitag den 25. April im Janßen'schen Wirtshause zu
Peters seid,  nachmittag» 3'/» Uhr,

Freitag den 25. April im Harms'schen Wirtshause zu
Garnholt,  nachmittags 4^ Uhr,

Freitag den 25. April im Echwengels'schen Wirtshaus«
zu Eießelhorst,  nachmittag» 5^ Uhr,

Freitag den 25 April im Huntemann'schen Wirtshause
zu Hüllstede,  nachmittag« 6 Uhr,

Sonnabend den 26., April im Dierks'schen Wirtshaus«
zu Fikensolt,  nachmittag» 2 Uhr,

Sonnabend den 26. April im Hammje'schen Wirtshause
zu Mansie,  nachmittag» 2V? Uhr,

Sonnabend den 26 April im Bmns'schen Wirtshaus«
zu Hauwiek,  nachmittag» 3V' Uhr,

Sonnabend den 26. April im Hobbiejanßrn'schen Wirts-
Hause zu Tors holt,  nachmittags 4V? Uhr,

Sonnabend den 26. April im Willjrs'schen Wirtshaus«
zu Westerloy  für Bauerschasten Westerloy
und Ihorst, nachmittag» 6V« Uhr,

Sonnabend den 26. Spril im Blrffen'schen Wirthhause
zu Westerstederfeld,  nachmittags 6 Uhr.

Annehmelustige wollen sich zur festgesetzten Zeit ein¬
finden, da pünktlich angefana»n rwrd. Lanse.
Der Gemriadeoorftand.

We.st erste  de. den 16. April 1919.
Die Hebung der Gemeinde », Armen «, Schul,

Orte » und O -tiwege,rlmlag -n pro 1918/19s sowie der
Beiträge zur Berufsgenoss nschaft Oldenburger
Landwirt « findet im Eemrindevüro statt und zwar:

für Westerstede, Fikensolt, Heidkamp
und Halstrup 22. April,

für Hollwrge Felde, Moorburg 23. April,
für Halsbek, Eogeloge 24. April,
für Linrweg«, Peter,seid, Earnholt 25. April,
für Burgforde, Hüllstede, Ecßelhorst 26. April,
für Torsholt, Ocholt, Mansie 28 April,
für Westerloy, Ihorst, Ihausen 29. April.

Bei Zahlung sind die übersandten Steuerzettel vorzulegen.
Am 19. Mai 1919 nicht bezahlte Umlagen werden zur
Beitreibung ausgeschrieben. Lanje.
Der Genreindevorftand.

Apen,  den 15. April 1919.
Die zur Nordloher Schule gehöre.rden, inzwischen Pacht-

los gewordenen , ,

Ländereien
sollen wiederum auf mehrere Jahre verpachtet werden.

Termin ist angesetzt auf den 30 April , nachmittags
4 Uhr, in Reil's Gasthaus« zu Nordloh.

Meyer.

Freiwillige,
tretet ein bei dem

7 ' MchW
«

Vom 1. 5. ab : Rrichswehrbataillon Moldrnhansr . 92.
Aufgabe: Aufrechterhaltunz von Ruhr und Ordnung an

den Grenzen unseres Vaterlandes und im Innern, insbeson«
dere in unserer Heimat Ncedersachsen.

Es werden vorläufig ausgestellt:
3 Jager-Kompanien,
1 M.'E.>Kompanie,
1 leichte Minenwerfer Kompanie,
1 Zug der Infanterie Nachrichten-Kompanie.

Abzeichen: Springende» Pferd am Kragen.
Aufstellungsort : Haurrovrr , ab 1. Mat: Goslar a. H.

Bedingungen: Unbedingte Unterordnungunter die Be¬
fehle der Offiziere und Unterosfizirre, Anerkennung der Milt«
tärstiafges-tze, der Disziplinarstrafordnung und der Krieg,gesetze.

Vorläufig werden npr ausgebildete Mannschaften ange-
nommen(für Aufnahme unausgebildeter Freiwilliger erfolgt
später»in neuer Aufruf).

Bei Anmeldung MMärpapiere und Uniform, fall» vor-
Händen, auch Ausrüstung mitbrmgen.

Mobile Löhnung, freie Unterkunft, freie Verpflegung.
Ausrüstung. Familienunterstützung geht weiter bezw. kann nach
den Gesetzen bewilligt werden.

Es wollen sich melden: Ossi,irre, Eanitalsosfizlere, aktive
Kompanie-Feldwebel und Unteroffiziere. Als Koinpaniesührer
werden nur Hauptlevte genommen.

Dann Jäger, Infanteristen, M.-G.-Schützen, Artilleristen,
leichte Minenwerser, Musiker(Hoboisten), Spirlleute, Schneider
und Schuhmacher, Schreiber, Köche, Fernsprecher, Blinker,
Brieftaubenwärter, Fahrer, Sanität»Unteroffiziere, Maschinen«
schreib» , Waffenmeisterprisonal, einig« Kavalleristen(Pferde¬
pfleger und Friseure.)

Meldung bei der Havptwe,bestelle«AN- .
^ Hannover , Eeorgstraße 19.
Haus Continental. Zimmer 310.

Moldkvhauer , Major und Kommandeur.
Die Werbungen werden genehmigt.

Für de« Zentralrat . Der kommaudierendeHeneral.
Echaper . Schmidt v. Knobelsdorf.

Der Demsindevorstaud.
Westerstede,  den 19. April 1919.

Am Montag de» 5 . Mai d. I . findet hier ein

Km- «. Mmlt
statt. L anje.

Mkk MgMuIrz» » Weist.
Die Prüfung der angemeldetenSchüler und Schüler«

innen findet am 24. d». Mt». 8 Uhr, morgen« statt. Sehr
erwünscht ist eins Bescheinigung ihres bieherigen Klassenlehrers,
ob fick die Prüflinge nach ihrer Befähigung, ihrem Fleiße und
ihrer Führung sür den Besuch einer höheren Anstalt eignen.
(Ersetzolatt Nr. 39. Verlag Littmann). Die endgültige.Auf-
nähme erfolgt erst nach^ —1 Jahre durch Konferenzbeschluß.
Wird in dieser Zeit dem Schüler die endgültige Aufnahme
versagt, so hat er sofort die Anstalt zu verlassen.

Der Unterricht beginnt am 25. ds. Mt».
v. Römer.

MWI-MMM
auf Station Westerstede

am Doanerstag de» 24.
d. M ., von morgen« 8 bis

12 Uhr,
auf Station Südholt

am Donnerstag de» 24
d. M , von nachmittags1 bi»

4 Uhr,
auf Station Liuswege

am Freitag de» 25 . d».
MlS ., von morgen» 7 bis

11 Uhr.
auf Station Eggelog «,

am Freitag de« 25 . ds.
Mt «., nachmittag» von 2V?

bi» 6 Uhr.
Bitte um Anmeldungen.
Preis 8 Mk b!» zum 30.

April. Schmale.

Verkauf.
SchmiedemeisterH . Vrü »i«g
in Ocholterfeld läßt
MM M 2Z. Mil,

nachm. 2 Uhr,

MlllM-MW.
Der Rechnung,führenF ».

Lnley als Dürre Nachlab¬
oerwalter läßt
A«ul» dril 21 AM

nachmittag» 3 Uhr,
in Mein»  Gasthause zu
Godensholt  die zu Dürre»
Nacklaß gehörige, daselbst an
der Chaussee belegen«

Land stelle
bestehend aus dem neuen
Wohn» und Wirtschaftsge¬
bäude, sowie 9,7720 Hektar
— 115 Sch. S . — Garten-,
Bau-, Weide- und Moor-
ländereten,

mit Antritt auf Mai n. I «.
bezw. der Ländereien Hivbst
d. I . im ganzen oder in j ' «r
gewünschten Zusamm«nsteOu»g
geteilt zum zweiten Dicke
öffentlich meistbietend zum Ver
kauf aufsetzen.

G . Ko ch, Aukt.

Verdank
einer

in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend verkaufen
»SM« « t MM.
1 Ms Ul2 MM ».
SLiMMincke.
i>Sill!»«,
2 wkr " ,
SMl «!«!» Ml AA.

1 Küchenschrank, 1 Akten¬
schrank. 3 Stühle 1 Wasch¬
tisch, 1 Torskasteo, 1 gr.
Sparherd, 1 Kochtopf, 1
EtaMaterne, 1 Partie
Hühnergitter, mehrere Fässer
und Ballten, 1 Regentonne,
1 Partie Erbsen- und Boh¬
nensträucher, 1 kl. Dampf¬
maschinem. Kessel, IV» P
E., 1 Motorrad mit gutem
Gummi, 3 P . S., 1 Herren¬
fahrrad mit gutem Gummi,
ca. 50 Pfund Karbid und
mehrere hier nicht genannte
Gegenstände.

G . Koch, Aukt.
In Brüning -Ocholter¬

feld Verkauf am Mittwoch
den 23. April kommen noch

2 tM ZjWN
mit zum Verkauf.

Westerstede.
G - Koch, Aukt.

Zu verkaufen
ein Kukkslb.

D . Marten «, Apen,

Zu verkaufen
2 Sckaklämmer
zAulämmer).
Iah . Hobbicbrunken, Halstrup

kanMslls.
Apen.  Zweck» Aufhebung

der Gemeinschaft lassen die
Erben des Landwirt» Diedr.
Meyer amNordloh-Kaval
ihre daselbst belegen«

Landstelle
bestehend au« dem Wohn«
u Wirtschaftsgebäude nebst
reichlich 70 Scheffelsaat
Acker-, Weide- und unkul-
tteolerten Ländereien,

öffentlich meistbietend veraasen.
Verkausrtermin steht an auf

nachmittags3 llhr,
im Verkaufeobjekt.

In dem Hause ist seit einer
Reihe von Jahren die Schenü-
Wirtschaft mit gutem Er¬
folge  betrieben.

Antritt 1. Novemberd. I.
Kaufgrneigte werden ein¬

geladen.
Ja «tzs», Auktionator

Vsi -lrsuß»
ein Mttbist.

eine großelErkimM
für Kraft- und Handbetrieb,

rim Merim.
Me junge Kuh-
Bad Zwischen»- «.

Ferd . Weser.



Gkttei - e-

W« « e.
Am Dieusrag geschloffe « .

NO - MMlW
Zur öffentlich meistbietenden

Verpachtung der domänen fiskal

LsgeS
«ns l. dem 809 Hektar großen

Oberledinger Domanial-
moor,

2. dem 610 Hektar großen
Eüdgeorgsfehnermoor

-aus die 6 Jahre 1. Mai 1919/25
steht Termin an auf Donnerstag
Len 24. d. M , nachmittags 3 Uhr,
ln der oau Mark 'schen Wirtschaft
^Zentralhotel) in Leer.

Aarich , den 14. April 1919.
Der Domä -ren-Neutmsister.

Möllhoff, Domänenrat .'

Lmii-TkMll!.
RechnungsstellerO . Frank¬

ste» hterselbst beabsichtigt sein
aa der Chaussee Ocholt Go¬
densholt belegener,größtenteils
kultivierte»

groß 8,6569 Hektar— 102
Sch. S .,

mit sofortigem Antritt zu ver¬
laufen.

Do» Land, in einer Fläche
b legen, eignet sich vorzüglich
zur Herrichtung einer Anbauer
stelle. Zweiter Vrrkaufstermtn
steht an auf

MüstW Sill 22  Wril.
nachmittags 3Vr Uhr,

in Mein»  Casthause in Go¬
densholt.

Bei irgend hinlänglichem
E.bot kann in diesem Termin
d.r Zuschlag erfolgen.

Westerstede.
_G . Ko ch, Buk t.
Edewecht.  Landwirt Eil'

Hollje zu Jeddeloh 1 laßt
am

«M diS LS. Alkil.
nachm. 3 Uhr ans.,

in und bei seiner Wohnung
3 Betten, 2 Kleiverschränke,
1 KUchenschrank, 1 Eckjchrank,
IV' Dtz. Stühle, 1 Koffer.
1 Kiste, 1 Karre, 1 Kreite,
2 Baljm, 2 lange Tische,
1 Backtrog. 4 Milchkannen,
Eimer, Baffen, Töpfe, Küh¬
leren, 2 Bodenleitern, Spa¬
ten, B cken, Harker, Fmken,
1 gr. Viehkeffel, 250 Liter
Inhalt , Cchweinekasten, 2
Sensen, Sichel, Pferdedecken,
Pserdehalfter und viele son¬
stige Haus»und ackergerätliche
Sachen

öffentlich meistb. mit Zrhlungs'
frift verkaufen.

Kaufltebhaber ladet ein
Meiurrrkro , Aukt.

Zum 1. Mai oder später wird
für Gristede ein tüchtiges

Vjen 8 tmä 6 cken.
am liebsten vom Lande, gesucht.

Landeaar beitsnachwei»
Zwischeuahn.

Herr Dr. Poppe suchts seinen
Lavdhaushalt in der Nähe von
Bremen einfache

tt3U8kä !term
mit guten Empfehlungen Ange¬
bote mit Lebenslauf unter P 1
an Hauptarbeit »»achwei«

Oldenburg.

0 . 06111761 . 8  L 8 omi
— Versand- und Modewaren-Haus —- ^ ouocbikunk i. o. -.  ^

Unser Qesekäll umlssst 12 Abteilungen;

WM !!«« srssSl.
Ulland , Zwischenahn,

Bahnhojstc.
Landesarbeitsnachweis

Zwischeuahn

2l Jahre , Landwirtstochter, ruhig,
besweidcn, znverlässia,arbcitssam,
sucht zu bald Ausnahme zur Er¬
lernung des Haushalis auf Gut
oder größerem Hof, am liebsten
im Ammerlonde, bei engstem
Familienanschluß, schlicht um
schlicht, event. etwas Zuzählung.

Angebote unter Nr. 3865 an
die Geschäftsstelled. Bi

Wegen Erkrankung des jungenj
Mädchen»wird aus möglichst bald
ein gesundes tüchtiges

jWk ; MW
tevent Front zur Aushülscgesucht
bei ontem Gehalt. Zu melden
bei Ulland , Zwischeuahn, Bahn-
hosstraße.

Landesarbeitsnachweis
Zwischenahn.

VrAteier
von weißen Italienern ab, »geben.

Aasper », Fikensolterseld.

dauie jedes Quantum wöchcnt.ich
Lv. L<hr », Eierhandlung Ham¬
burg 18 , Eimsbütteler Markt¬

platz 22.
Zu verknusen ein schwere»

8 Tage alte»

üuiiksid-
I H. Lamken , Apen.

1. Damen- und
Kinder-Konsektion

2. Herren» und
Knaben-Konfektion

3. Herrenbedarfsartikel —
Hüte

4. Maßatelier für
Herrenbekleidung

5. Aussteuer — Weißwaren
Wäsche

6. Damen- und
Kinder-Schürzen

7. Gardinen — Teppiche
8. Wollene Kleiderstoffe
9 Seidene Kleiderstoffe

10. Wasch-u.Stickerei-Stoffe
tl . Gesellschaft«- und

Bull Stoffe
12 Zwiichenröcke, Schirme

Jede Abtei l« « « bietet di « g - östte A uswahl
bei dilltasten Preisen.

zirka lOOOO Pfund , sofort ab rüge oen
ve ». v i 1 o S »nts I » , Lrisvsokk.

Rossrk Leklllss.
Edewecht.  Der Hau»-

mann Georg Bölt » zu
Westerscheps läßt am

dr» r«. Mil.
nachm. 3 Uhr auf.,

Mf dem Schrpser Esch

60  Lckeiiels.
gutstehenden grünen

Kossen
in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist ver¬
lausen.

Meiureuke », Aukt.

8g. StzökkkhWd
sofort zu verkaufen, fester Preis
M «. 100.—.

vn , vtto Vsnlvk «,
Edewecht.

Suche zur sofortigen Abnahme größere Posten

oilMlM»

Üpen.

/tsü/e Lisi»
und zahle höchste Preise.

/k. N Kutilmsnn.
kstton UN» liilsus«

vertilgt sofort bei Anwendung
von „Mäasesort" ll .75 Mark ),
„Rottensort" <2 — Mk ). 1 Röhr-
eben für 20 qm ausreich. Für
Porto und V -rpackung 50 Psg
Unschädlich für andere Tiere.
Zahlreiche Anerkenn Zu bezieh,
durch Joseph Groß Oldenburg,
Schwßpiatz 24. Postscheckkonto
Hannover 15877.

Kp » « .

MW»
kaufe zu höchsten Tagespreise ».
Abnahme Dienstags und

Mittwochs.

A« k . kamken.

Aah «. Vraxi»
?rsu lieleae

Sprechstunden täglich v. 9—S Uh»
Künstliche Iah », mit
und ohne Daumen.

Umarbeitung schlecht fttz» »M
« «difse.

Füllungen jede« Art.

UM MMM
Sprechstunden! Dienst «» «»d
Freitag von S bis 12 Uhr von»
Behandlung o.Kaffeamitgliedera

Kpsit,

Oe !e § enkeü 8 kauk
Die sehr begehrten fertigen

LriWo Im Mer.
S .ück 1 Mk.. 1 20 Mk., 1.30 MK.,
1.50 Mk , habe nochmals beschaffen

könnm.

VV . ksdben.
Aschhausru bei Zwischenahn.

Seit 2 Jahren ist der Beweis
täglich erbracht, dcß die

Papier - Radbrreisung der beste und brauchbarste Ersatz sär
ist Keine Repar ., ohne Schraub , Federn

»lkUllttiNV / t«//l/ »js ober Dcaht, unempfinvl. gegen spitze Steine,
Glasscherben und Nägel Preis s. Vorder- u Hinterrod M . 30.—
Seneen Sie . die Räder lose, ohne Nahmen, unoerpack, per Post.

lk/ 'i/ö/ '- M M/SssZi / "gesch.°'
s. Luftreifen sehr z. empsebl. s lustlose Reifen unentbehrl Preis
f Vorder- nnd Hinterrad M . 20,— Vertreter allerort » gesucht,

dt. Fisole , iilsmdo ^g 3 , Michaelisstr , 8 —10.

WAs § M/eM//s,
fetthaltig , gut schäumend und nicht ätzend , sowie sehr gutes
oollständ. sich auslösbar.Aksserkmittsl lieseri von 10K!.-Eimern an

WeftfSktsches Versandhaus,
Iweigdurea » Nkviao i. Ak , Lirdenstraße 76.

Kaufe bei sofortiger Abnahme

und bitte um Angebote.
H Schröder

Apsi » .
Fahrräder werden gut und

bei

L NLK » n.
Sämil . Ersatzteile stets auf Lager

Erhalte in den nächsten Tagen
von der Militämerwaltung noch
einige Waggon

§/scke/t//'M
und gebe hiervon zu Ausnahme¬
preisen ab.

Ile « Ssumsnn.
Bestellungen erbitte prompt.

D Ob.

V«Wk » ^2
und

MkWlWN
liefert

MM
Offeriere freibleibend !

1 küiitnüsk (Dk ttinl!
1 Roll <40—45 auf i Psd Mk. i

j52,— p Pfund , i Stauu . i25Stck/
aus 1 Bund »Mark 26,50p Bund.
Mtndeftabnahwe : 1 Pjund und

' 1 Bund. !
2 SlMÄlkds! l !«r. ttisj
„Edel" M ». 2,35, „Prima " Mk.
2,60, „Extra" Mk. 2,85, i. eleg.
50 Gr -Packungen Min ^estab-
nahme: je 5 Pack. Deftellungen:
über Mark 150 Porio - u. Der- '
packungss-ki. Vilsand nur gegen
Nachnabme. -
Fritz Edwin Kaekeritz , Berlin
54, Burgstr 30. Fit . d. Fa P >

Greis L Co. ^

Kpsi ». !
Kaufe

und zahle höchste Preise.
lk. » Kuklmsnn.

siinricki Messer

Violinen,
lauten,

OitLrrsn,
iVlllnäolinsn

in größier Auswahl.
Rrparatvkeu.

Cml Tapkei »,
Oläenburz,

Donnerschweerstraße44.
Fernruf 238.

Sutsr Ton
G.schenkmerkM . 5,50 Die Kunst
des Geiallens 6,40 Mod Weg z.
Ehe 3 20. Bekämpfungd. Schüch¬
ternheit 3,35. Die Gabe der ge¬
wandt Unterhaltung3.20. Liebes-
bliefüeller3,'<0. Tunzlehrbuch 3,35.
Klavierschule7,10. Violinschule
6.50 Traumbuch 2,65 Privat - u.
GesLästsdriefitcll. 5,50 1000 ckem.
techn Rezepte zu Handeisaltikel«
5.50 Nachnahme L SchwarzL
Co , Berlin H 14, Annenstr. 24,

Kann noch Vieh
in Weide nehmen.

Augustfehn.
Heinrich Nibkeu . ! ^"" - — — >

Empfehle:.StWIWt.
WMkMiiHkW

N Kseiomsnn,
Schmiedewelstcr, Liaswege.

Otto k^ 3 Nk 86 N,
Rcchnungsstellcr, Ws » 1 » i»s1velv.

Telefon 62

^PLN

FttHUMüMtzkles
! in dicker Bnckskiaware
^ trafen ein.

ilmricti ^ is ^ er

Zu verkaufen mehrere

SilSnßmtvSIlkk.
F . W eyer , Hei dkump.

Au verkaufen ein

ückerioagen
H . Schröüer , Westerstede.

LWiiLVskklhM
für 3 Pers. in der Umgegend v.
Westerstedeauf einige Sommer-
Wochen gesucht Offerten unter
B . 350 an Wilh Scheller An¬
noncen-Exped. Bremen.

Ksuk » »Isnelig

kaninvksn
Abnahme jeden Tag.

Georg Voigt , Halstrup.

/'/// § ssis //ö § Ss § // !SL,§s § M ..Me « M ".
Gastspiel des Niederfächfischen Landgebiet'Theaters.

Dlrekior : Konrad Labjon.

1. Osterfeiertag , Sonntag den 20. April 19l9, abend » 8 Uhr:
— VpsretLsn » Übsn6 . —

Mit kolossalem Erfolg in alle» Großstädten oufgeführt.
8 Gesangsschtagerl 8 GejungsschlagerI

Großer stürmischer HeiterkeitsersolgI

oic
Operettenpoflemit Gesang und Tanz von Fritz Bolten.

Musik v Ernst Tomany u.Bruno Wolfs. Spielleitung »Direkt.Labjon.
Nachmittag « 4 Utz« : Ki-vllo Svküi « «» unel Uineloi --

Vorstsllung bet ganz kleinen Preisen.
Hänsel « nd Grete!

Ind -m 1t ->, Stockwerk

AusUllüWnou«
Verkaufs
vornehmer

kin jeclen ztittwock
von 11 bl8 6 bllti- beim 6sst-
ivil-t dseemann - biaLwese
ru 8precken.

kokmkslk.

Märchen in 5 Akten nach den Motiven der HumperdigschenOper
gleichen Titels von Sophie Henntg. — EpieUeUung: Fritz Fijcher.

Für die Abendvorstellung : Voroerkaus an der Kaffe
llon Spenfitz inum > 2,50 M 3,00 M.

PIstro 1 Parkett <num.) 2/ 0 M . 2,80 M.
2. Parkett (Stehplatz) — 1,50 M.

Dorverkaufsstelle: Gasty z, grünen Hof » Bes. Wilhelm Bräsel.
Für die Nachmittagsvorstellung : Sperrfitz lM , 1 Parkett 75 Pf .,
2. Parket : 50 Pf — Eintrittskarten für die Nachmittagsvorstellung
find nur an der Theaterkasfeerhältlich. Die Direktion.-- '

Einrich¬
tungen o.

^Vodorimmer-,
Lssrimmer -,

Ledlafrimmer -,
tlerl-enrimmer -,

8sIoll -/VlöbeI.
Im Laden find nur einzelne

Einrichtungen und Teile aus¬
gestellt.

Bestellte Möbel können nach
näherer Vereinbarung noch einige
Zeit kostenfrei lagern. j

L 'Ww °->MlW
gemacht werden.

Leer. 3 LSWilt.
Abt. MSdol.

!V6S/6/'Ll6l/6.
Am Dienstag den 22 . d. M .,

um 4 Uhr nachmittags,
Verteilung von

«MS « .MckllMü»Mamlll.
MmM -WttIil«Illllt.

«i«l» A»!k
beim Lagerschuppen gegen Bar¬
zahlung. Säcke mitbringem.

Der Borstsnd.

KkjlSl^Unßk.
Hebung von Vs Prozent der

Versicherungssummefindet statt
am 2 Ostertage, nachm, von 2
bis 4 Uhr, in Liierßens Wirtschaft
zu Lindern und von 4 bis 6 Uhr
in Mansie. Der Botftaud»

A»>. M« M«H»IltIIt
WWMWM
Am Mittwoch den 23 . d. M.

morgens 8 Uhr für Gicßelhorst«.
nachm. 2 Uzr für Hüllstede.
! SMüI« M SM
Können abgeholt werden.

Der Geschäftsführer.



We8t6r8tsck6 , 19 . ^pril 1919.

1. Usi 6 . sinä 25 Fakirs verilosssn
seit äem Dienstantritt äs8 Dsrrn

üemeinctevorsleliers
Dis8 seltene Jubiläum ckurck eine ksisr 2U

ekren ist beabsictitiZt,

am Donnerstag 6en 1 tVtai6. ŝ.,
uackmitta§ 8 5 Dtir,

in Ooräin § 8 Osstkot 2u VVestsrsteäs sin

Festessen
veranstalten.
^amen8 äs8 ^ U8sckusss8 lacken ivir unsere

lMbür ^er, in8besoncl6r6 clis Oemeinäebsamtsn
unck Nitxlieclsr cksr versckiisckenen Körpsrsckatten
ein und bitten um 2sklrsicbs DetsiliZun § . letztere
ist sp2tssten8 bi8 rum 25 . H.pril clem Oastkot-
desitzsr 6orckin§  mitruteilsn.

lNünrebrock . Wettermann.

Vßoi'Äkok,
Am L. Oftertage, nachmitt. 3 Uhr,

Versammlung
in Carstens Gasthof.

Zweck: Gründung eines Dorfbmrdes.
Der Gemeiadebmrd.

ksiiöriuk LMlliS»
Am Sonntag den 18. Mai 1919, nachm. 3'/- Uhr,

in Jaderberg:

Großes ReM ».
1. Trabfahren für 3jährige und ältere Pferde.
2. Flachrennen für Pferde aller Länder.
3. Pony -Rennen.
4. Trabreiten für 3jährige und ältere Pferde.
8. Internationales Tradsahreu.
k. Springkonkurrenz
7. Hürdenrennen für Pferde aller Länder.

vsi » Voi -stsnii.

^ Spokls Tpokls s
Am Sonntag den 27. April: ^

Terh. b

EmrWV-M
wozu freundlichft einladet

Keni Keil
Oertiarä Oeräes

Verlo bte.
Tange bei Bärbel, Ostern ISIS

M
M
Hi
Hi

Ihre Verlobung geben bekannt

l^ ckia Sebulte
Oerck

Augustfehn. Wilhelmshaven.

ckolianna kinZelinA
Drnst Wannenvvetscb

Verlobte.
Bokel bei Augustfehn,

Ostern ISIS.
Hamburg,

Die Verlobung unserer Tochter
Martha mit Herrn Hermann
Gramberg beehren sich anzu-
zeigen

Ueinnck 0etjeligei-(Ie8
u. Frau geb. Grünjes.

Lindern bei Ocholt.

Meine Verlobung mit Fräulein
Martha Oetjevgerde » beehre
ich mich an >uzeigen.

Uermana Uramberg.
Tweelbäke bei Oldenburg.

Ostern 1919.

Statt Karten!
Als Verlobte  beehren sich

anzuzeigen:
A/S/w 6,M/m
§6?.̂ /'// §Mer§

Elmendorf Rostrup
Ostern 1919.

-Vnni Düpont
Lrll̂ Dierks

Verlobte.
Augustfehn , Ostern !9I9.

Statt Karlen I
Ihre Verlobung  beehren

sich anzuzeigen:

^nna ^rnauä
Ouslav Klein

Eversten Apen
z. Zt Wilhelmshaven

Ostern 1919.

L2M2MM2ML
Ihre Verlobung  beehren

sich anzuzeigen:

//Me ^ m/s//ie//
MSN S/SM -

Nordedewecht 1, Ostern 1919.

MMM28LLM

Statt Karten I
Ihre Verlobung  beehren

fich anzuzeigen:
A/6//S 5r//»§

Zo-S////
Jeddeloh 2. Ostern 1919.

Wnna Warnken
Oeorg Loklken

Verlobte
Bockhorn Moorburg

Z Westerstede, Ostern 1919.

Sratt Karten!
Ihre Verlobung  beehren

fich anzuzeigen:
^lolianne Lilers
^otiann Krericks

Ovrwegerfeld Edewecht
z Z Querenstede

Ostern 1919

Mntt » WtMMls
Zur Beerdigung unseres ver¬

storbenen Schlitzenbruder»

6 . von Dalern
versammeln fich die Mitglieder
am Dienstag den 22. d. M ., vor¬
mittags 1U/i Uhr, in Ewalds
Gasthof. — Anzug: Uniform.

De« Hauptmau«

Statt Karten!
Die Verlobung unserer Kinder

Miuua und Walter beehren
wir uns ergebenstanzuzeigen.

II. kecker uncl brau,
k . kemm uncl ? l-au.

Augustfehn Osteruburg
Ostern 1919.

Mnna Lecker
Walter Kemrn

Verlobte.

Augustfeh «.
Wilhelmshaven.

î ackruf.
Am 14. d. M verschied nach heftiger Krank»

heit unser altbewährtes MitgliedMs»«MSs»§M»s
zu Jührdenerfeld.

Der Verstorbene war stets ein eifriger Anhänger
des edlen Klootschicßersportsund verliert der
Verein in ihm den ersten Vorsitzenden. Wir
werden fein Andenken stets in Ehren halte».

MMichMMi » KU' lW,

AMM«Wtt !MMbIllS
Am 16. d. M . verschied unser langjähriger

Schrift- und Kassewart, Herr

Mllh.« M«I
Der Verband wird dem Verstorbenen dauernd

ein ehrenvollesAndenkm bewahren.

Am 16. April d. Is . starb unser Mitglied
Heer Nechrnmgsftellr»

V.vonHalem
Wir verlieren in ihm ein treues Mitglied,

dessen Andenken wir in Ehren halten werden.

MWMr Wtzen-Mkein.

«MW»»»"

Westerstede , den 17. April 1919.
Heute abend entschlief sanft und ruhig unsere

liebe Mutter , Schwiegermutter, Großmutter,
Schwesterund Tante,

iEe/lM/eM§§es
geb. Hobbensieskeu

im Alter von 63 Jahren.
Die trauernden Angehörige «.

Beerdigung am Donnerstag den 24. d. M .,
nachmittags2 Uhr, vom Krankenhausein Wester¬
stede aus.

Augustfeh«, 17. April 1919.
Heute morgen 6 /̂s Uhr wurde uns nach

langen, schweren Leiden meine innigstgeliebte
Frau , unsere liebe Tochter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Lina Ummer
geb. Steege

in ihrem 28.Lebensjahre durch den Tod entrissen.
In tiefem Schmerze

Vsvnks ^ll Al>» nr « p,
Ww . Stavgo,
sowie alle Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Dienstag den
22. April, nachmittags 2 /̂s Uhr, statt.



(Frr»ftir«che» Nr. 5,)

Per AmmerkSnder
(ArrNsPircher Nr. 5,)
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Zweites Blatt

Die Botschaft der Auferstehung.
^ Ostersedanken von Pastor tz. Pankow.

, Fröhliche Ostern ! So haben wir uns stets gegrüßt.
So grüben wir uns auch dies Jahr trotz der Not der
'Zeit . Wir brauchen fröhliche Ostern.

Man bietet sie uns : es läßt sich gar nicht aufzählön,
war man an Lustbarkeiten alle- anbietct , um den Menschen
^vergnügte Feiertage " zu machen. Aber Gott bewahre
»ns vor diesen . fröhlichen Ostern !" Hinter den Lockungen
Ltarrt «nS ja das graue Menü «entgegen. AIS ob man
a*f diese Weise froh machen könntet

Mit schmerzlicher Trauer «»enden fUb viele, «nü etz
sind «icht die Schlechtesten, von diesem Treiben ai , wo
statt der erquickenden Fröhlichkeit , die die Menschen stärkt,
die krampfhafte Lustigkeit sie «Lftumpft unk erschlafft.
Sie suchen anderen Trost i« dem Gea « dieser Tage . So
gehe« sie hi«auS in Wald « nü Feld . D « « eitet sich die
Seel « der Frühling ist dal Mühsam h«t er sich die-
Jahr durchgekümpft. Jetzt , s« Ostern , Kurt er' r endlich
geschafft. Und ringgum jubest die i«n,e Wett Sie frohe
Botschaft von ihrer Auferstehung . K» schien ja . als habe
der Winter daL Lebeu bezwungen . Und nun ist e< doch
wieder da. WaL er zerstört hatte , datz waren ja bloß
Normen , Hüllen Leg Lebens , über da» Leben selbst hat
er keine Macht gehabt. Davon ist nicht» »erstLrt worden.
In gleicher Fülle bricht S hervor die» Jahr , wie alle
Jahre . Kann da nicht das Herz hoffen lernen , daß auch
vuS der Zerstörung unserer Lage unsorem Volke ein neuer
Vrkhling ersteht?

Ich weiß doch »icht. Was wir jetzt brmichm, N
mehr , als waS die Frühlst «»Siruferstehurig «nS geben
Tan». Mit dem, was das Nenerstehe» im Frühling
bringt , kommen wir nicht »« wärt ». Demi «» wiederholt
sich da iw Gründe doch «nr ein ewig« » ret»l«uf . Was
erwacht, ist dasselbe, «ls » Ml »erg«uz «» kst. UnperVnlicheS
Leben vergeht , «»»ersLnlicheS Lebe« ^ eht i» FrsihlinL
rvieLer. D « ist kein KLerwiuken »ov Germgerem , kein
Fortschritt , kein Aufstieg. Sich damit »ufrieden geben,
heißt im Grunde , hinabsteige« in die dumpfe Tiefe der
Natur , nicht aber , sich über fie erheben. KS ist kein
froher Gewirr«, sondern wehmütiger Verzicht.

Wir «der drwichen iu dieser Zeit der u»w»«n «ud
äußeren N »t Erhebung , H,ff, ««O »uf etw«L Keues,
kesseres , daL erstehen soll. Die k««» ««s uur die Oste»
botschaft grien . Sir ist wehr als die Frühlingsb «tfchaft,
Ostern sagt sehr bestimmt : Jesu « l,bt ! kr ledt : «ich!
wieder hineingebunken in die irdische Unzulänglichkeit «utz
Kergünglichkeit von sttau« und Zeit , «nb darum wieder
vergänglich , so« d«r« er l»bi als geistige Persönlichkeit,
hinaukgehoben tber irdische Enge , i« einer höheren Welt,
zmd doch zugleich tm steter:, stärkenden Verkehr mit uns
4n dieser engen Erdenweit . Damit verkündet unv Ostern:
LaS bewußte Leben der Persönlichkeit , deS Geistes , ist dem
'ewigen Kreislauf der Natur enthoben, e» wächst über ihn
hinaus ; alle niederen Mächte des Sichtbaren können es
daran nicht hindern . Sie können seine leibliche
Hülle zerstöre« — eS selbst nicht. Ja , mit dieser Zer¬
störung befreie» sie de« Geist vom Irdischen,
l JesuS lebt — «uL ich soll leben ! DaS ist der Oster-
jglanbe, mit dem einst schwache, unscheinbar« Menschen den
Kampf cuifgerumunen Hab« gegen »in« ganz Welt , mi!
Lem fie dttjs wilde Wett Ldcu« u«deu, neu gestaltet haben,
strotzdem st« all « Machtmittel , Fenrr und Schwert , gegen
sie aufbot . Mit biesttki Klauben an die Osterbotschaft
trugen sie wirkliche Auferstehung zu immer höherer , besserer
Zukunft in die Völker hinein . Und has iftS, waS auch
wir brauche«, gerade i» uns»rer Zeit.

Freilich , mau sr̂ i «nS, ttes «» Glaube sei nicht mehr
zeitgemäß , er Hab« sein« Kraft »erloren . Wer will daS
sagen ! Wer ih» nie im Ernst erprobt hat ? Fragt nur
die, die ih« mit ganznn Herz« : aufrmhmen , wie stark er
auch h««t« n»ch machen kann ! Nein ! Wenn linS dies«
Tage »ssrnbart h*ö«n. karm ist eS die) , daß daS Gegenteil
deS Osterglaubenr a« den Sieg der Geistes , baß der
Materialismus seine ganze öde Kraftlosigkeit erwiesen hat
Er , der die Menschen hinetnbanrrt t» den vergängliche»
Stoff , der fie zu ProdEen der Verhältnisse erniedrigt
der ihnen die freudige Gewißheit einer höheren Leben-
raubt , der ihnen den sittlichen Ernst der Verantwortlichkeit
joor höheren Mächten nimmt — er hat feine Ohnmacht
Erwiesen durch all die Verkommenheit , durch all die Trost-
lostgkeit, Sir wir jetzt erleben. ,
! Soll eS auS diesem naMKilofen Jammer nöH eine
Rettung geben — nur die Osterbotschaft kann fie bringen;
hie, die un§ wieder glauben lehrt an die göttliche Hoheih
!der MenichMe .ck .rM cm., ihre .Lauer „Mer .IrLLchLU. kn

ffammeiMuch' MiärS7"
Darum sind wir unverzagt. Noch ist Passtonszeit sä:
unser Volk und für alle Völker. Aber: Jesus lebt. Ser»
Kreuz ragt hoch über uns, den Ringenden, mit der alte»
Überschrift: »In diesem Zeichen wirst du siegen!" Jni
Blick auf diese- Zeichen sammeln wir unsere Kräfte uni
Gedanken, anstatt sie zu zerstreuen im Taumel der Ver¬
gnügungen. Und so grüßen wir uns getrost in der Ge¬
wißheit, daß auch unsere Todesnot jetzt nur ein Durch¬
gang ist zu besserer Zukunft, mit dem alten Gruß: ,

^Fröhliche Ostern!
//.

AuS der Heimat — fiir die Heimat.
—(rk) Für di« Heranbildung bedürftiger Kriegerweisen¬

kinder, insbesondere für ihre Ausbildung im Fach arbeiter¬
und Handwerkerberuf, sowie für die Förderung begabter
Kriegerweisen stehen dem Oldenburgischen Landesverein vom
Roten Kreuz noch einige beschränkte Mittel zur Verfügung.
Anträge auf Bewilligung von Beihilfen zu diesen Zwecken
sind durch Vermittlung der amtlichen Fürsorgestellen oder
der Zweigvereine des Roten Kreuzes' an die Abteilung3
der Landesvereins vom Noten Kreuz in Oldenburg zu richten.

—(uk) Lasset die Blitzableiter prüfen.  Mit der
fortschreitendenFrühjahrszeit erwächst dem sorgsamen Hausbesitzer
die Pflicht, für sejnes Heimes Schutz und Schirm in Wetters»
nötcn bei Zeiten Sorge zu tragen, denn:

„Aus der Wolke ohne Wahl
Zuckt der Strahl",

und wehe dem Hause, das dem Blitze bei den um die Jetztzeit
leicht schon auftretendcn Frühgewittern schutzlos preisgegebenist,
denn die Statistik hat leider den Nachweis geführt, daß die
zerstörendeWirkung der Gewitter von Jahr zu Jahr wächst, d.
h., daß daS Einschlagen des BlitzeS weit häufiger vorkommt
als früher.

(vtb) Nachdem die laufenden Kriegsteuerungszulagen
für die aktiven Beamten Preußens und des Reiches mit
Wirkung vom 1. Januar 1919 wesentlich erhöht worden
sind, sollen auch den versorgungsberechtigten Heeresbeamten
im Ruhestande und ihren Hinterbliebenen höhere Kriegsbei¬
hilfen gewährt werden. Die Bewilligung ist nur auf Antrag
und im Vtdürfnisfalle zulässig. Wer aber eine Kriegsbeihilfe
schon beantragt hass braucht sein Gesuch nicht zu wiederholen,
auch nicht, wenn es früher abgelehnt worden ist. Den
Dienststellen, die die Anfrage nachzuprüfen haben, erwächst
dadurch eine erhebliche Arbeit. Es läßt sich daher leider
nicht vermeiden, daß sich die Erledigung verzögern wird.
Die Beteiligten müssen sich infolgedessen gedulden. Eine
gleiche Aufbesserung wird für die versorgungsberechtigten
Offiziere im Ruhestande und ihre Hinterbliebenen erfolgen.
Auch den versorgungsberechtigten Heeresangehörigen des
Unteroffzier- und Mannschaftsstandesund deren Hinter¬
bliebenen können höhere laufende Unterstützungen neben der
einmaligen gewährt werden. —

(dg) Augustfehn. Am Donnerstagvoriger Woche fand
der erste Termin für den Verkauf der Bremer Feldbahn¬
gesellschaft statt. Von nah und fern hatten sich recht viele
Kauflustige eingefunden,' jedoch konnte eine Einigung nicht
erzielt werden. Der große, geräumige und mit Gleisanschluß
versehene Lagerschuppen ging jedoch durch Kauf in den Be¬
sitz von Herrn Fritz Bölts hiers. über, der obig genanntes
Wallheimer'sches Werk fortzuführen gedenkt.

—(b) Oldenburg, 16. April. Auf dem Rathause fand
gestern eine Besprechung der neuen Mitglieder des Stradt-
rates über die zu bildenden Ausschüße statt. Es wurde
hier mitgeteilt, daß die sämtlichen Natsherren des Magistrats
ihr Amt niedergelegt hätten, um dem neuen Stadtrat Ge¬
legenheit zu geben, eine Neuwahl vornehmen zu können.
Allseitig gewünscht wurde, daß die Anzahl der Ausschüsse
(es bestehen zurzeit mehr denn 20) verringert und verschiedene
Ausschüße verschmolzen würden. Dieser Wunsch soll mög¬
lichst(berücksichtigt werden. Weiter wurde mit allseiliger
Unterstützung gewünscht, daß vom Stadtrat ein besonderer
Ernährungsausschußeingesetzt werde, der die sehr wichtige
Verteilung der Lebensmittel an die städtische Bevölkerung
zu überwachanhabe. Schließlich wurde ein Eeschäftsaus-
schuß gewählt, bestehend aus den Herren Rechtsanwalt Dr.
Meyer, Eisenbahn-Revisor Oltwann, Kassenbeamter Peters,
Baurat Ritter, Geschäftsführer Schwenker. Diesem Ausschuß
wurde die Vorbereitung der Wahlen der neuen Ratsherreu
und der verschiedenen Ausschüße übertragen. Schon aus
der gestrigen Besprechung war zu entnehmen, daß es im
Stadtrat zu Fraktionsbildungen der Parteinen kommen wird.

OWevbAkgischsL«r,d-s baust.
Dem Geschäftsbericht des Vorstandes für 1918 entnehmen

wir: Mit dem abgelaufenenJahre hat die OldenburgischeL«n-

k desbank ihr 50. Geschäftsjahr vollendet. Der Reingewinn be-
« trägt laut der per 31. Dezember 1913 abgeschlossenen Bilanz

und Gewinn-und Verlust-Rechnung 298 927,05 Mk. und ge¬
stattet die Ausschüttung einer Kesamtdividendevon 12'/ , Proz.,
d. i. in der gleichen Höhe, wie in den letzten sechs Jahren.
Der Zufluß an fremden Geldern hat im verflossenen Jahre an¬
gehalten und zwar in noch erheblich höherem Maße als im
Jahre zuvor. Die Gesamtzunahme beträgt 53 492 00s Mk.
Der geschäftliche Verkehr war nicht nur in Oldenburg, sondern
auch bei unseren sämtlichen Zweigniederlassungenaußerordentlich
lebhaft. Die Gesamtzahl der bei unS geführtenK»nten beläuft
sich auf 52 840 gegen 45 448 Ende 1917. Der Gesamtum¬
satz, von einer Seite deS Hauptbuchsberechnet, betrug
3 603 098 319,08 Mk. gegen 2445 841819,89 Mk. im Vor¬
jahre. Es hat wiederum eine außergewöhnliche Zunahme der uni
zur Aufbewahrung und Verwaltung anvertrauten Wertpapiere
stattgefunden. Es waren vorhanden Ende 1918 13 091 Depots
im Nennwerte von 115477588 Mk. gegen Ende 1917 11681
Depots im Nennwerte von 96 355 751 Mk. Im August v.
IS . haben wir in Rastede eine Zweigniederlassung eingerichtet
unter gleichzeitiger Uebernahme des Rastedcr Bank»ereins, dessen
altes und gut eingcführtcs Geschäft eine vortrefflicheGrundlage
für den Aufbau unseres Zweigbetriebes bot. Ferner haben wir
im Oktoberv. Js . in Wittmund einen solchen eröffnet; seine
Anfangserfolge laßen eine gute Entwicklung erwarten. Unser
Personalbestand zählt jetzt 335 Köpfe.

Bircherschau.
---- Ein interessantes, anschaulich geschriebenes Buch ist

die vor kurzem im Verlage von W . Böning -Nordenham er¬
schienene Schrift Gustav Schnittgers „ 2 ' / » Jahre Gefangen¬
schaft in Sibirien und Rußland ." 2n klarer und schlichter,
aber gerade darum um so ergreifenderer Weise schildert der
Verfasser die furchtbaren Leiden, denen besonders die deut¬
schen Gefangenen in Rußland ausgesetzt waren . Doch nicht
Haß soll aus dem Büchlein predigen : es ist geooren all¬
dem Wunsche des Verfassers, daß es warme Herzen findet,
die Mitempfinden und deshalb Mitarbeiten wollen an dem
Werk der Befreiung der deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen.
— Das billige Büchlein kann deshalb zur Anschaffung nur
warm empfohlen werden. —

Eia Zwiegespräch
— Verzeihen Sie, Herr Baurat, die dämlichen Dächer

— — ich muß Sie mal fragen.
— Aber bitte sehr!
— Es handelt sich um folgenden Fall : Das Dach des

Wirtschaftsgebäudes und zum Teil auch die Scheune müssen
schleunigst repariert werden. Seit einem Vierteljahrwarten
wir auf Dachziegel. Die Ziegelei kann aber nicht liefern
wegen Kohlenmangels, Transportschwierigkeiten» Arbeiter¬
fragen. Der Dachdecker beruft sich, wenn er gedrängt wird, auf
höhere Gewalt und schreibt, daß vorläufig an eine Lieferung
der gebranntenDachziegel nicht zu denken sei. Muß man
sich damit zufrieden geben?

— Allerdings!
— Ja , dann ist nichts zu machen. Aber ich kann

doch nicht mein Inventar verfaulen laßen, und bis zur
Ernte muß das Dach wetterfest sein.

«egsa

Zvßsülisstgrlllieliör
beseitigt

ANSI , übt»X
, Lknrloitsnburg9

— Dann muffen Sie selber die Ziegelsteine machen!
— Wie denn: im Backofen?
— Nein, mein lieber Freund: es gibt eine Maschine,

mit der Sie sich Dachsteine selbst Herstellen können, und zwar
tadellos wasserdichtund aus Material, das leicht beschaffbar ist.

— Was sie nicht sagen! Die Sache interessiert mich.
— Warten Sie mal, wie heißt doch die Firma? Ja,

richtig, ich hab's : Ambi in Charlottenburg bei Berlin. Das
„Ambi" ist wohl so eine moderne Zusammenziehung von
Anfangsbuchstaben— — A — Arthur, M Müller, na
usw. Schreiben Sie doch eine Karte für 10 Pfennig an
die Firma. Die Herren Redakteure der Zeitung wißen sicher
auch Bescheid und geben Ihnen gerne Auskunft.

— Herr Baurat, das wäre ja famos. Ich frage s«-
fort an Da kann ich am Ende auch die Nachbarn mit
Dachsteinen versorgen und noch anderen nützlich werden.



Auktion.
Westerstede . Die Lrbr»

de» Rentner» O. Averda«
zu Westsrstede lassen in und
bei der Wohnungde» Erb¬
lasser» am
M»I»I dm 28. Avril,

nachm. 2 Uhr anfgd.,
1 nvßb. Sofa mit Plüschbe-
zug, 1 Plüschsessel, 1 nußb.
Vertikow, 4 Rohrstühle, 1
nußb. Epiegrlschrank, 1 gr.
Spiegel, 1 Stubentisch, 1
eich. Ausziehtisch, 1 gr. run-
der Tisch, 1 zweitür. Kleider¬
schrank, 1 gr. Küchenschrank,
1 kl. Schrank, 2 Holzbett¬
stellen mit Matratzen, 1 eis.
do,, 1 sollst. Veit. 2 kl.
Waschtische, 1 Bücherborte,
mehrere Bücher und Bilder,
1 Rohrlehnstuhl, 1 Zink-
Ladewanne, 1 große hölz.
Zeugrolle,

ferner1 große» Oelgemälde,
1 Brutmaschinefür 80 Eier,
1 künstl. Glucke, 1 Rasen-
Mähmaschine, 1 neue Fleisch-
Hackmaschine, 1 Gartenbank,
1 Eartentischu. 2 Garten-
stühle, 1 Kreuerkarre, 1
Filtrierfaß, 1 Trittlesterund
mehrere sonstige Leitern,
mehrere Fahnen mit Stangen
1 Damenfahrrado. Gummi,
1 lein. Hängematte, IBüffel
gehör», 1 «Ich. Kiste, 1
Eparherd, 1 Waschbalje, 1
Staubwanne, mehr. Garten-
grräte.

altßerdem1 zweit., massiv eich,
ausrtnandernehmb. Kleider¬
schrank, 1 do. eich. Koffer,
1 eich. Tisch, 1 kl. do.. 4
Rohrstühle,1gr. Epiegelschr.,
1 Waschtisch, 1 sollst, zwei-
schläfr. Bett, 2 Petroleum-
Hängelampen, 1 do. für
«leltr. Leitung eingerichtet,
iToilettenelmer.lGießkanne,
Borte, und viele sonstige
hier nicht genannte Gegen¬
stände

öffentlich meistbietend auf
Zahlung,frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Fritz Nchtermarm, Rechst

E» können noch Sachen
zugedracht werden. Go. bal¬
dige Anmeldung erwünscht.

Ein großer PosenWkiMM.
28 mal kV? und 28 mal
WM - prima Gummi,
eingetroffen.

5 We », He «.

Î acstluze.
In der am

MM im 23. Mil.
pünktlich nachm. 2 Uhr

beginnenden

Auktion
des Kaufmann»I . D. Harms
in Westerstede kommen fer¬
ner noch mit zum Verkauf:

1 antiker Kabinett-
schrank mit Mesfing-Ve-
schlag, 1 Sekretär, 1 polierter
runder Tisch, 2 Kllchentische,
1 antike Wanduhr, 1 kleine
Standuhr, 1 großer Koch¬
herd, mehrere Bilder, 7 po¬
lterte Stühle mit Rohrgefl.,
3 Küchenstühle, 2 kleine
Wandschränke, 1 Bohnen¬
schneidemühle. 1 Geige, 1
geschnitzteeich. Truhe, ein
Fleischfaß, 2 Milchbaljrn, 1
Fahrrad, 1 Federbett, mehr.
Kiffen mit Bezügen, 1 Bett¬
stelle, 1 Sprechapparat mit
Platten, 1 Paar neue Mili¬
tärschuhe, 1 Wurstmaschine,
1 Klarinette, 1 Sofa, 1
Haustelefon, 1 Schrank, 1
kleiner Tresen, 1 eis. Bett
stelle, 1 Kinderstuhl, 1 Kin-
derpult und andere» mehr.

3 Athiag,
Rechnungsstiller und Aull.SkWMS-MW
Vps «. «verh . Schmert-

mann in Boksl will den
oonvltmannjanßen angekauften

SsMt/
von etwa7 Scheffels. Größe am
MM dm 22 . AM

nachm. 8 Uhr,
in Menke'» Gasthaus« in Bokel
zum Verkauf stellen lassen.

Liebhaber werden mit dem
Bemerken eingeladen, daß nur
«in Termin stattfinden soll

Iavtze », Avkt.

Zainen
in bekannter guter Qualität
empfiehlt zu amtlichen Preisen

Î amken,
Baumschulen, kl ««»» lkoi -»1.

Fernruf 232.

II Die II

j Kutsche ,
LSchllWMoll!>
! W - MWIM SMdÄMi !!
11 stellt unter bekannten Bedingungen Frei « 11

W Willige, gediente und ungediente Leute, W
W für alle Waffengattungen ein. M
l. Für die sich aus Westerstede Meldenden̂

erteilt nähere Auskunft Herr Brennerei«
II besitzer Hans Meinecke in Westerstede. II
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Vsrkauß
eine»klolonsKs,

Apsn . Der Kolonist Fol
kertLey inTüdg»org»s«h»
will sein zu A«g«ftf»h» be-
legen«»

Monat,
groß 8,1884 Hektar, mit An¬
tritt nach llebereinkunft öffent-
lich meistbietend durch mich
zum Verkauf stellen kaffen.

Da» Kolonat ist fast ganz
kultiviert.

Verkaufstermia ist angesetzt
auf

IsWjlIgiI . 22. MiI
nachm. 3 Uhr,

in L. Willem» Gasthaus« in
Augustfehn(Stahlwerk)

Bet annehmbarem Gebot
soll der Zuschlag sofort erfolgen.

Ein wtiterer verkauf »,
termi« findet »icht statt.

Iau tz«», Aukt.

MM . BllW.
Apen.  Eheleute Iohau«

Reiner » zu Augustfehn
taffen umzugshalber am

MiMÜ i/S « ^ //.
nachm. 2V» Uhr,

in und bei ihrer Wohnung
1 UM Sali.
2 KvIMmIi«.
widme Swkk.

ferner: 1 Kleiverschrank, 1
Ela»schrank, 1kl.Gla»schrank,
1 Stubentisch, 1 eich. Koffer,
1 Spiegel, mehrere Stühle,

sodann: 2 Ackerwagen, 2 Paar
Kieitrn, 1 eis. Egge, 1 Pflug,
Wagenaufzeugu.wa«sich sonst
noch alle» vorfinden wird

öffentlich meistbietend auf Zah.
lungrfrist verkaufen-

Liebhaber werden eingeladen.
Aukt.

keparaluren
an Uhren u Goldwaren werden

gut und billig ausgcführt.

M . WaterS , Uhrmacher,
Westerstede, Tartrnstr. 108.

6 Lettriätte
Befieiung sofort. Alter
und Geschlecht augeben.

Auskunft umsonst diskret.
Margonal , Berlin , Belle-Asti«
ancestraße 32.

" MW.
Apen.  Die Erben der

verstorbenen Witwe de» Land¬
manns Johann Gerde»-
Reil zu Nordloh lasten am

WIM dkl A . AM
nachm. 3 Uhr,

in Reil'» Gasthaus« zu Nordloh
die daselbst belegen«

Landstelle
bestehend au» dem Wohn-
und Wirtschaftsgebäude, so¬
wie etwa 30 Scheffelsaat
Ländereien,

mit sofortig. Antritt verkaufen.
Der Zuschlag auf da» Höchst«

gebot wird in diesem Termine
erfolgen. Iavtze », Aukt.

^pea.

Hi«Ar>Wdtt
mit gutem Gummi,

wieder aus Lager.

c . NSbsn.
Gebevruteier

in beschränkter Anzahl ob von
weißen »nd Laufrnten und gestr.
Piym . Rocks,
Langebrügge. E. Keiler ».

Ltkii » verclen not«
Oar»nt.n » ru >»g »ii »» l>
elnxesetzt. I»lon >d «»n
ln Oolcl, ?onellan , ^msl-
x»n eto. — — bast
»okenai - velo » » »
2 » i»nwi » Ii» n mittels
lokaler ^nLstdesis, dlor-
ventüten, 2aknrelnixen
eto. — Lpreckstnnäen
ISgliok 8 —1 u 2 —7
vki », auck» onolmg ».

Lakaaivlisi »,
Olclellburzi. 6r.
0 » knko1 »1^. IS , I.

Nlnxanx k?osenstr.
MW ' ln allernäckster
bläke cl. kaknkotsI lelepkon dir. 1458. I

kW-— »"

^ilcken Î al) unä Î iebe.
Roman von Erich Ebenstein.

8) (Nachdruckverboten.)
»Daß er selbst das Bett abdeckte! Daß er gerade

jenen Abend, ohne irgendeinen Grund hierfür anzugeben,
nicht wie sonst bei seiner Mutter verbrachte ! Daß er
selbst den Diener fortschickte, und wenige Minuten später
jene Pillen nahm , die doch schon vierundzwanzig Stunden
vorher in seinem Besitz waren — so steht die» alles doch
seltsam aus , nicht wahr ?"

i »Gar nicht. Es erklärt sich sogar sehr einfach, wenn
man annimmt , daß Eichberg sich an diesem Tage nicht
wohlfühlte . Als der Diener ihn verlassen hatte , mag sein
Unwohlsein sich verstärkt haben . Er wollte sofort zu Bette
gehen. Dabei fielen ihm die Pillen ein und er beschloß,
gleich einen Versuch damit zu machen."

»Dasselbe wandte ich Meixner ein. Aber er wider-
kegte mich durch schlagende Gegenbeweise . Erstens : Roka-
wetz behauptet aus das bestimmteste, sein Herr habe sich
im Gegenteil an jenem Tage vorzüglich befunden . Sein
Benehmen war ruhig und heiter , ja entschieden bester als
die Tage vorher , wo er öfter über schlaflose Rächte klagte
und nervös erschien . . . Zweitens : Der Diener gab an,
daß Herr von Eichberg stets ein großer Gegner aller
Medikamente und selbst bei gelegentlichem Unwohlsein nie
zu bewegen war , irgendein Mittel dagegen anzuwenden.
Als ihm vor etwa vier Wochen ein Arzt auf Drängen
Frau von Eichbergs , die daS blasse Aussehen ihres Sohnes
beunruhigte , Brom verschrieb, weigerte er sich, es zu
nehmen . Die Pulver stehen heute noch unberührt im
Schrank . Es hat also zweifellos etwas Auffallendes an
sich, daß er die ihm von unbekannter Hand zugesandten
Pillen überhaupt einnahml"

„Bah , es gibt sehr viele Leute , die ärztliche Anord-
knungen ignorieren und auf Geheimmittel hereinfallen !"

„Aber Meixner will noch eine Entdeckung gemacht
haben , Herr PolizeiratI Er fand im Ofen von Eichbergs
Schlafzimmer ein ansehnli ch es Quantum. P apierasch?. Nach

Aussage des Dieners ivar der Ofen am Morgen noch
geheizt worden . Die Papiere können also erst am Nach¬
mittag nach Cichbergs Heimkehr verbrannt worden sein.
In der Tat fand sich gar keine Privatkorrespondenz vor.
Sämtliche Briefe von Freunden , selbst von der Braut,
fehlen, obwohl Eichberz diese nach Angabe des Dieners
stets aufzubewahren pflügte ."

Schindler , der langsam  auf und ab gegangen war
blieb plötzlich stehen und sah Kolb ungeduldig an.

»So reden Sie dock, endlich deutlich ! Was für Luft¬
schlösser zimmert sich dev kleine Abel daraus eigentlich
zusammen ? Was behauptet er ?"

»Behaupten wäre nicht daS richtige Wort , Herr Rat!
Meixner erlaubt sich nmr darauf hinzuweisen , daß Herr
von Eichberg vielleicht — gewußt hat , waS die verhängnis¬
vollen Pillen enthielten !"

Rat Schindler starrte seinen Inspektor verblüfft an.
Dann brach er in Lach en auS.

»Aber das ist ja ganz absurd ! Gewußt , daß die
Pillen Zyankalium enthielten ? Dann wäre eS ja Selbst¬
mord gewesen! Nein , nein Kolb , lassen Sie sich doch nicht
auf solch' abenteuerliche Ideen bringen . Wir wissen jetzt,
daß Eichberg keinerlei Ursache gehabt hätte , daS Leben
von sich zu werfen . Daß er gern lebte und glücklich war ."

„Gewiß ! Aber er war auch nervös in den letzten
Wochen! Er litt an Schlaflosigkeit . Sein Zustand beun¬
ruhigte die alte Frau von Eichberg so, daß sie auf ärzt¬
liche Hilfe drang — könnte da nicht eine momentane
Geistesstörung —?"

»Unsinn ! Sie vergessen Re anderen Pillenempfänger
und daß er das Gift ja nicht kaufte , sondern zugesandt
erhielt ."

„. . . Wenn Eichberg nur : selbst — eben in einer
geistigen Störung . . . ?" sagte Kolb zögernd.

»Aber das wird ja immer toller . Kolb ! Man könnte
da fast eher bei Ihnen an etwas derartiges denken! ES
ist unverantwortlich von Meixner , Ihren gesunden Ver¬
stand so zu verwirren !"

Inspektor Kolb stand auf . .. Er fuhr sich über die
_Stirn und Lotte tief Atem. / ^ ^ ^ -

„Sie haben vielleicht recht, Herr PolizeiratI Meixnei
hat so eine suggestive Art . . . ich weiß selbst nicht, rvi<
er überhaupt auf solch eine Mutmaßung verfallen konnte.
Freilich — der Fall ist auch so verworren . . .! Je tiefer
man eindringt , desto rätselhafter wird er."

Kolb starrte nachdenklich zu Loden.
Auch der Polizeirat schwieg eine Weile . Er über¬

dachte noch einmal alles eben Gehörte . Und irgend etwas
darin machte ihn unruhig . Gewiß , es war sonderbar.
Widersprüche waren da.

Er klingelte plötzlich. Ein Diener trat ein.
»Rufen Sie mir sofort Meixner !"
„Meixner hat sich seit zwei Tagen nicht mehr blicken

lasten, Herr Polizeirat !"
„Dann senden Sie jemand in seine Wohnung , dort¬

hin wird er ja wohl ab und zu kommen. Man soll ihm
die Botschaft schriftlich hinterlassen wenn nötig . Ich
wünsche ihn so bald als möglich zu sprechen."

„Sehr wohl , Herr PolizeiratI"
Dann wandte er sich wieder an Kolb.
„Fertigen Sie Vorladungen aus für Rokawetz und

die Oblak . Ich will beide noch einmal verhören ."
5. Kapitel.

Zu derselben Stunde stand Abel Meixner im Salon
einer kleinen Villa und wartete auf die Dame des HauseS,
Frau von Eichberg.

Er war an ein rechts vom Fenster stehendes Eck¬
tischchen mit Photographien getreten und betrachtete nach¬
denklich das große , von Trauerflor umrahmte Bild eines
schönen, jungen ManneS , vor dem ein Strauß dunkler
Chrysanthemen stand.

Rudolf von Eichberg I So hatte er im Leben aus¬
gesehen! Wie seltsam das kühn geschnittene, von Lebens¬
lust strahlende , fröhlich in die Welt blickende Antlitz hier
kontrastierte mit dem bleichen, schmerzverzogenen Gesichi
des Toten , das Meixner sich vergegenwärtigte . Waren ej
nur die Schatten des Todes gewesen, die so melancholisch!
Linien in jenes Antlitz gruben , so daß es dem hier kann
mehr glich? .. . (Fortsetzung folat -l ^
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TreiLsn oder fieuenr?
Der Glaube an die inneren Kräfte des Deutschen

Neiches ist seit dem Zusammenbruche und seit dem
Politischen Umsturz durch alle die Begleiterscheinungen auf
«ine schwere Probe nach der anderen gestellt worden . Mag
heute unter den Nackenschlägen non Zwischenfällen und
Ereignissen , mit deren Möglichkeit in deutschen Landen
mich die kühnste Phantasie niemals gerechnet hat , die Zahl
der völlig Entmutigten und Hoffnungslosen sich vermehrt
haben ; mag sich mancher entsagend und in fatalistischer Er¬
gebung beiseite stellen, der sich politisch oder wirtschaftlich
an führender Stelle immer wieder eingesetzt hat , um mit
stemmender Kraft den Absturz zu verhindern , noch ist das
Deutschtum nicht durch sich selbst preisgegeben , noch sind
wir da und sind bereit , dem ärgsten ins Auge zu sehen.
Die Stunde der Entscheidung holt zum Schlage aus . Aus
dem Glauben an die Unzerstörbarkeit unserer nationalen
straft mutz jetzt entweder die Gewißheit werden oder der
endgültige Verzicht auf ein völkerwürdiges Dasein durch
-tahrzebnte hindurch. Die grobe Belastungsprobe , die
unsere Gegner aus dem Weltkriege seit Monaten in ge¬
heimen Beratungen ersonnen und unter dem höhnischen
-tarnen eines Friedensvertrages nunmehr wirken lassen
vollen , wird das Ereignis der nächsten Tage sein.

Es ist fast kein Zweifel mehr, daß der Frieden , den
die Ententemächte uns auferlegen wollen , den sie uns
mserlegen werden , ein Diktatsrieden und kein Per-
handlustgssrieden sein wird . Bei einem Diktat spielt der
rltive Teil , der „Diktator ", eine so überragende Rolle,
daß die Anwesenheit des anderen Teiles , des passiven
Lmpsäugers , meist fast vollkommen übersehen, seine Mit¬
wirkung als nebensächlich, weil selbstverständlich gehalten
wird. Es wird doch gut und nützlich sein, wenn weder
im Reiche noch im Auslande außer acht gelassen wird,
daß dieser zweite Teilhaber doch dringend erforderlich und
und leine Funktion vonnöten ist, wenn das Bild zustande-
kommeu und die gewollte Bedeutung gewinnen soll. Wir
find bereit . Hören wollen wir , was Clemenceau und
Llopd George , was Wil on uns zir eröffnen haben. Dann
iollen wir ichreiben. Schreiben innerhalb 48 Stunden,
nachdem die Gegner uns Monat um Monat auf den Bor¬
frieden haben warte !: lassen. Unserem Ingrimm und
unserer Entrüstung über Untragbares , über Ungebühr¬
liches, das dem Reiche auserlegt werden !olt, können wir
höchstens Luft machen, indem wir den Federkiel zerkauen,
aber schreiben sollen wir , müssen wir-

Alle Fragen kommen wieder herauf : was geschieht,
wei n die deutsche Negierung die Unterschrift unter den
Friedeusoertrag verweigert ? was ist die Folge , wenn sie
sie gibt, obgleich sie von der Undurchführbarkeit der Be¬
dingungen überzeugt ist? Gewiß , wir müssen abwarten,
bis diese Bedingungen uns authentisch bekannt sind, bis
wir darüber mehr wissen, als es die feindliche Presse bisher
auszuplauderu für gut fand oder angewiesen wurde . Soviel
indessen ist schon abzuiehen, das Reich wird gegenüber
dem leinen und groben Gewebe, das man in Paris ge¬
sponnen hat , mit neuen Fragen und Zweifeln aller Ecken
und Enden stehen. Die Sorge ist nur zu sehr begründet,
daß der Maientraum von einer künftigen außenpolitischen
Orientierung aller Kulturstaaten und der europäischen
Kontinentalstaaten insbesondere auf der neuen Grundlage
der Offenheit und eines gewissen gegenseitigen Vertrauens
zerflattern wird wie die Blütenblätter im Froste der Eis¬
heiligen . Damit ist aber dann das Leitmotiv gegeben
für die Regelung unserer zukünftigen Beziehungen zu den
Außenmächten.

Der Friedensoertrag wird auf Jahrzehnte hinaus der
Richtungsweiser für unsere Staatsmänner sein. Stärker
als vordem war in den letzten Tagen die öffentlich« Er¬
örterung wieder beherrscht von dem Kampf der Geister
darüber , ob des Reiches auswärtige Politik zweckmäßiger
Nach englischer oder französischer Veite hin werbend auS-
sterichtet zu sein habe, darüber , wie es stehe mit Rußland,
vnt Amerika und Japan . Es will uns bedünken, daß
unsere Vorbereitungen und Entschlüsse oerständigerweise
genau dann einsetzen sollten, wenn der letzte Siegel von
der Friedensbulle der Entente sich löst. Wir haben kein
Pulver mehr zum Trockenhalten — und niemand sehnt
sich danach zuruck — aber die ruhige Kraft , die sich stützt
aus die unzerstörbaren Werte des eigenen Volks und die
Unverletzlichkeit seiner Ansprüche an eine gedeihliche Ent¬
wich,mg der Zukunft , kann uns niemand nehmen. Ein
Versuch der VergewaU ' sie nur stählen.

»

Wenn wir nicht unterzeichnen,
Androhung erneuter Hungerblockade.

. Die Alliierten haben den Marschall Fach beauftragt,
Vorschläge zu machen, was zu geschehen habe, wenn
Deutschland sich weigere , den Frieden zu unterzeichnen.

Als geeignete Zwangsmastregeln bezeichnetder Bierer-
tat die Besetzung von weiterem deutschen Gebiet, Sperrung
»er deutschenHäfen und völlige Einstellung der Lcbens-
Nittelzufuhr.

Die österreichische, bulgarische und türkische
nriedeusdelegationen werden voraussichtlich auf den

Mai nach Versailles berufen werden , da man damit
rechnet, daß bis dahin der Friede mit Deutschland ge-
schlossen sein wird . — Der Friedensoertrag mit Deutsch-

l la" b soll angeblich aus nicht weniger als 1000 Slrrrrein
bestehen, die 300 Seiten Maschinenschrift in Anspruch
nehmen. Von den Artikeln handeln 68 allein vom Saar«
gebiet.

Vorbereitungen für eine Volksabstimmung.
Deutschland und nicht zum mindesten die Negierung

hefinden sich angesichts des drohenden Gewaltfriedens in
einer Lage, wie sie die ganze Weltgeschichte nicht aufzu¬
weisen hat . Ob sie unterschreibt oder nicht, in jedem Falle
ist die Verantwortung der Negierung eine ungeheure , die
noch gesteigert wird durch die brutale Zumutung an uns,
baß wir uns binnen einer Woche entscheiden müßten , nach
dem sich die Entente ein halbes Jahr Zeit genommen bat,
den Vertrag zu schmieden, der unseren Untergang besiegeln
soll. Was die deutsche Regierung tun wird , weiß man
nicht, es erscheint aber nickst ausgeschlossen, daß sie die
Ratifizierung des Friedensvertrages von einer Volks¬
abstimmung abhängig macht. Ein fester Entschluß ist
darüber noch nicht gefaßt, doch sind, um auf alle Möglich¬
keiten vorbereitet zu sein, Vorarbeiten vorgenommen
worden , so daß eine Volksabstimmung unmittelbar nach
Bekamitwerden der Friedensbedingungen erfolgen könnte.

Die Einladung der Entente.
Die Einladung an die deutsche Regierung , zum

8o. April Delegierte nach Versailles zu entsenden, ist in
Berlin eingetroffen. Sie war der deutschen Waffenstill¬
standskommission in Spaa übergeben worden , die sie
telegraphisch übermittelt hat . Die Einladungsnote ist
in französischer Sprache abgefaßt und stammt von
Clemenceau. Wir glauben sagen zu können, daß auch die
Fosimig und der Inhalt aanz den Stil Elemenceaus ver¬
raten . Soiort nach dem Eintreffen der Einladung winde
eine Kabincttssitzimg einberufen , in der über die Becmt-
wortung der Note oder über die weiteren Schritte berarei!
Verden sollte.

—rv Berlin, 19. Ap-il. Der oberste Rat de, Alliierten
lud telegraphischdiêdeutschsn Delegierten zum 25. April nach
Versailler ein, um den von den Alliierten festgestellten Text
der Friedenspräliminarien zu empfangen. Das Telegramm
enthält dir Bemerkung, daß die deutsche Delegation strengsten»
auf ihre Rolle beschränkt bleiben und nur Personen umfassen
dürfe, die für ihre besondereMission bestimmtfind. Reichs¬
minister Brockdorfantwortete, die deutsche Regierung werde
den Gesandten Haniel, Eeheimrat Keller und Legations-ut
Schmittnach Versailles entsenden, um den Text de« Ett
würfe» der Friedenspräliminarien entgegen zu nehmen, den
ste alsbald der deutschen Regierung übrrbringen werde.

—w Berlin, 2t. April. Anschließend an da» Tele¬
gramm vom 19. April übergab der General Nudant gestern
in Spaa die Antwort der verbündeten und assoziierten Re¬
gierungen, worin die Entsendung von Bevollmächtigten nach
Versailles gefordert ntrd, die ebenso ermächtigtsinv, über dis
Gesamtheit der Friedrnsfkagen zu verhandelnwie die alliierten
und assoziierten Vertreter.

Hieraufantwortete der Reichsminister de» Aeutzeren,
die deutsche Regierung würde nunmehrin Voraussetzung,
daß im Anschlußan di« Uebergabe de« Entwurf« der Frie-
densbrdingungrn Verhandlungen über den Inhalt beabsichtigt
werden, al» Delegierte die ReichsministerGraf Brocksorf,
Landsberg, Eiesbert», Präsident Leinert, Dr. Melchior und
Professor Schückingentsenden, wenn Bewegungsfreiheit sowie
freier Drahtoerkehrmit der deutschen Regierung gewährleistet
werden. —

Geredet wird manch kräftig Wort — auf dem Kongretz
der Räte, — Daß jeder seine Meinung dort — mit Energie
vertrete. — Doch dreht sich meistens darum nur — da»
lange disputieren— Ob Mehrheit oder Diktatur— hinfürder
soll regieren. -

Man wettert gegen das System— als führe es zum
Bösen— Jedoch da» wichtigsteProblem vermag man nicht
zu lösen. — Da raten ste und tagen ste — manch liebe»
Tag und essen— stets uneröitrrt bleiben die — vitalere»
Jntressrn. — —

Es wächst die Not, di« un» bedroht — fürwahr mit
jedem Tage. — Wie schaffen Frieden wir und Brot? —
da, ist die wichtigeF-age. — Zu jeder S tzung sollte
man — nur d ese o-amieren — U ld wer ft« glücklich
lösen kann— ist würdig, zu regieren! -

Auch wie den Wucher man erfaßt, — die Frage brennt
nicht minder— Es stöhnen unter seiner Last— sehr viele
Menschenkinder— Es seufzt sogar der Osterha«: —Vergällt
ist mir die Feier — Ich bringe, wrlch ein teurer Spatz —
nur „kapitale" Eier. -

O möchte doch der F ühling schnell— der Frage»
Lösung bringen, — dann würden un» noch mal so hell —
die Osterglockenklingen. — Wo streikend wühl« der Spar¬
takist, — da kommen wir n cht weiter. — Rar wer el»
Freund der Arbeit ist, — der hilft zrm Z l̂l

(Nachdruck verboten.) Lrnst Netter.

k-M Hemrm—für Heimat.

Bessere ErrrahrLmgsLMssichisn.
Günstige Sacitenstandsberichte.

Reichsernäbrimgsminister Schmidt hielt vor den Ver¬
tretern der Pres e eure Ansprache über untere Ernähr, !,igs.
Verhältnisse . Die Lage sei etwas besser als man geglaubt
hat. Unsere Einfuhr müsse gesteigert werden , andererseits
sei es notwendig , nicht mehr einznführen , als unbedingt
gebraucht werde. Die Knegsgesellschaften und Zwangs-
vrganisationen sollen nur so lange aufrecht erhalten bleiben,
als es dringend erforderlich ist. Die Aussichten der dies¬
jährigen deutschen Ernte seien nicht ungünstig . Dir
Saatenstandsbericbte lauteten zum Teil ans mittel , teil¬
weise auf gut . Wünschenswert sei es, daß die deutschen
Handelshäuser sich eigenen Kredit im Auslande unter
Umgehung der Reichsbank verschafften.

Zeitgemäße Betrachtungen.
Die wichtigste Frage.

Der Frühling kam und machte schnell— die Herrschaft
sich zu eigen — Die Osterglocken klingenbell, — die
Frkdeneglockeuschweigen! — Im Lande fehlt da» Frühlings-
glück, — der Sturm umbraust die Pfade — Wir kommen
immer mehr zurück— durch Hunger, Streik, Blockade. -

Soll es nicht weiter rückwärt» gehn — zum Schaden
eine» Irden — Dann müssen wir jetzt Taten sehn, — doch
zwecklos ist da» Reden. — Da» Wort ersetzt un» nicht die
Tat, - - so schön man es auch finde — Und manch rin
wohlgemeinter Rat — verhallt im Flühlingswinde. — —

Westerstede, 22 . Ap-ii 191g,
-st In der am Sonnabend in Henkens Gasthof statt¬

gefundenen Eemeinderatssitzung wurden neben einigen minder-
wichtigen Punkten die Voranschläge für das kommende
Rechnungsjahr festgestellt und einige Gesuche um Miets - undc
Zinszuschüsse erledigt.

- - Herr Landwirt Fritz Mayer und Frau konnten am 1.
Ostertage, Herr Privatier Wettermann und Frau am 2. Oster-,
tage ihre silberne Hochzeit feiern.

x Angehörige des Baugewerbes machen wir auf die
Bauschule Rastede (Oldenburg) aufmerksam, die es sich zur Auf¬
gabe gemachthat. Bauhandwerker theoretischzu Meistern oder
Polierern heranzubilden. Die Ausbildung genügt auch als
Vorbildung zur Meisterprüfung. Näheres über Ausbildungszeit
und Kosten enthält das Programm der Bauschule Rastede,
welchedieselbekostenlos versendet. (Siehe auch Inserat .) —

O Hal - bek. Mühlenbesitzer H. Mayer hier verkaufte,
seine hier belegene Mühle zum Abbruch an den Kaufmann:
I . D. Stubben hier für 16 000 Mark.

O Westerloy . Am 2. Ostertage ist gelegentlich eines
Balles ein in dem Speicher des Gastwirts Buhr aufgestelltes
Fahrrad gestohlen worden. —

'.LL Ohrwrgs . Der Landwirt N. Hierselbst hatte vor
einigen Tagen das Unglück, sein einziges Pferd zu verlieren.
Sein Sohn eggte mit umgekehrter Egge. Dabei geriet daI
Pferd dermassen in die Zinken, daß es sich den Bauch aufriß,
und sogar die Gedärme schwer beschädigte. Leider muße daS
wertvolle Tier sofort abgestochen werden. — Die Gruppe 3 dev
Bürgerwehr der Gemeinde Zwischenahnhielt in Schweers Gast¬
haus eine Versammlung ab, die recht gut besucht war. Diese
Gruppe umfaßt die Bauerschaften Ekern, Dänikhorst, Ohrwege
und Rostrup. Zum Führer wurde GutsbesitzerBothe-Eyhausen
gewählt. Obgleich ziemlich viele Anmeldungen Vorlagen, war
man doch der Ansicht daß die Sache erst dann rechten Wert
hat, wenn alle gedienten Leute der Wehr beitreten. Vielleicht
ist es möglich, daß auch nichtgedienteMänner beitreten können.
Ein diesbezüglicherAntrag soll eingereichtwerden. —

—W Apen. Von dem guten Verhältnis, da» zwische»
der Einwohnerschaftunsere« Ortes und den «ingiartierte»
Kraftfahrern herrscht, legt der Denkstein, der von dev letztere»
auf dem hiesigen Schulplatz errichtetworden ist, ein beredtes
Zeugnis ab. Auf einem gemauerten Sockel erhebt sich ein
Aufbau, der auf seiner Vorderseite die Inschrift trägt: Der
Aper Bürgerschaft gewidmet von den dankbaren Kraftfahrer»
der Krast-Abt. 1918/19. Eine gärtnerischeAnlage vor de«
Denksteinund Lebensbäume an den übrigen drei Setten
bilden eine paffende Umrahmung. Vier steinerne Eckpfeiler
mit KettengehSnge schließendi« geschmackvolle Anlage et».
Dieses Zeichen de» guten Einvernehmens und der Dank¬
barkeit ehrt sowohl die Dorfeingeseffmen al» auch die Kraft¬
fahrer und wird noch lange die Erinnerung wach halten a»
die Zeit, da Apen Garnisonort war.

die Redaktion verantwortlichKarl Eller«  tu Westerstede,
Druck und Verlag von Eberhard Nie»  in Westerstede,
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